Es iſt eine befremdende Erſcheinung, daß das 
deutſche Volk in ſeiner Geſammtheit nur nothdürftig 
über die Zahl und die Verbreitung ſeiner Stammes⸗ 
1 in der Welt unterrichtet iſt und daß es 
vollends über ſeine einschneidende Bedeutung als 
Culturträger vielfach no 


ungenügende und unklare 
Vorſtellungen hat. Wie weitreichend und wie tief⸗ 
ehend dieſer deutſche Cultureinfluß werden kann, 
ehrt ein Blick auf die merkwürdigen Verände⸗ 
rungen, welche mit dem Lande Bosnien ſeit ſieben 
Jahren, ſeit der Occupation durch Oeſterreich vor⸗ 
geanngen find und von denen ſelbſt 


eutſche nicht viel Weſentliches wiſſen dürften. 


Die Entwicklungsgeſchichte Oeſterreichs gefällt 
fib in den ſonderbarſten Widerſprüchen. | 
Widerſtande der deutſchen Verfaſſungspartei gegen 
die Occupationspolitik Oeſterreichs kamen die Ver⸗ 
faſſungstreuen zum Falle und die jlavifirende | 

fe löfte fie ab. Während in den 
letzten ſieben Jahren der deutſche Cultureinfluß in] zäh 
Oeſterreich und Ungarn überall die ſchwerwiegendſten 
Verluſte erlitt, zeigt ſich im fernen Bosnien das 
culturhiſtoriſch merkwürdige Widerſpiel, daß dort 
das Deutſchthum aus ſich ſelbſt heraus, durch eigene 
treibende Macht — denn die öſterreichiſche V 
waltung hat es nicht gefliſſentlich oder mit bewußter 
Abſicht gefördert — eine ungeahnte Bedeutung 


Regierung Tag 


errungen hat 


a 3 wiederholt ſich da im Stillen ein Stück 
jenes völkergeſchichtlichen Vorganges, der ehemals 
durch deutſche Beſiedelungen das 
ſüdlichen und ſüdöſtlichen Ungarns jo gründlich 
veränderte; und als bezeichnendes Moment 
muß feſtgehalten werden, daß trotz der 
ſchen Nachbarſchaft Ungarns nicht die 
es wurden, welche abendländiſche Cultur nach 


Bosnien vermittelten. 


reilich waren es im Anfange unmittelbar nach 

der Occupation nicht die beſten Elemente, die in das 
neuerſchloſſene Bosnien hinſtrömten, es waren mehr 
oder weniger abenteuernde Exiſtenzen und gewinn⸗ 
chaſtsleute, welche die tiefeingewurzelte 
erachtung der Bosnier, ſowohl der mohamedani⸗ 
ſchen als der chriſtlichen Confeſſionen 


gierige Ge 


lgemeinbild des 


eographi⸗ 
agyaren 


egen alles 


Abendländiſche nur zu verſtärken vermochten. 


A 
aber die ernſte Coloniſationsthätigkeit begann, als 
deutſchgeſchulte Beamte das 
begannen, als zu Zwecken des Aufenthalts ſtarker 
Garniſonen mit ihren deutſchſprechenden Soldaten 
und DIE in den Städten ganze moderne Stadt⸗ 

ebaut wurden, als eine Zahl pflichtbewußter 

aus 19 Pädagogien hervorgegangener Lehrer 
zur Pflege des bisber faſt unbekannten Volksunter⸗ 
richts nach Bosnien entſandt wurde, 2 
Bautechniker in überraſchend kurzer Zeit große 
Straßenzüge herſtellten, Eiſenbahnen bauten und 
ein großes Telegraphennetz errichteten, da wurde 
der widerſtrebende Bosniak 1 
wungen, welches man heute aller Orte vernehmen 
ann: Schwabas (die 5 
Deutſchen) ſind doch kluge Männer. Sarajewo, 
Trawnik, Zebſche, Banjaluka find heute Städte ge⸗ 
worden, in welchen der Reiſende kaum mehr 
modernen Comfort vermißt. Statt der primitiven 
Han's, die nur ähnlich wie die Touriſten⸗Schutz⸗ 
hütten nothdürftige Unterkunft gewährten, ſind zahl⸗ 
reiche 1 entſtanden und der Verkehr der ge⸗ 
t geſchieht in deutſcher Sprache. 


theile au 


bildeten We 


Sarajewo hat ſeine gut redigirte deutſche Zeitung, 
die „Bosniſche Poſt“, und während beiſpielsweiſe 
in Temesvar im Banat das deutſche Theater einem 
ungariſchen weichen mußte, hat Sarajewo ſeine 
ſtändige deutſche Theaterſaiſon. 5 

„Es berührt ſeltſam, daß man heute beiſpiels⸗ 
weiſe in den tſchechiſchen Städten Böhmens oder in 
ſlavoniſchen Krains kaum ein deutſches Wort mehr 


Land zu verwalten 


als deutſche 


um Bekenntniß ge⸗ 
gleich die 


ebildete 


An dem 


e Ver⸗ 


Die Vorgänge in Bulgarien. 
Sofia, 6. Sept. Der Fürſt begab ſich heute 
Vormittag in das bei Bali Effendi, in der Nähe 
von Sofia, errichtete Lager und erklärte den Truppen, 
daß ſeine Abreiſe nothwendig wäre, um die Zukunft 
i ſichern. Die Capitäne Popow und 

chow erklärten in Erwiderun 
des Fürſten, daß ohne ihn Bulgarien woh 


Sofia, 5. September. Für 
in Folge der vierze 


auf die Anſprache 
kaum 

vom Fürſten Alexander die Rede. 
für die Gegenrevolution, welche die Rückberufung 


(W. T. 
Ae e ee des Fürſten herbeiführte, ging von der Armee aus. 


ntägigen Ueberanſtrengung an 
ochgradiger Nervoſität, welche 
der Umgebung Beſorgniſſe einflößen, weshalb auf 
die baldigſte Abreiſe gedrungen wird. Er wird bei 
feinem Vater in Ingenheim Aufenthalt nehmen. — 
Entgegen ſeiner früheren Abſicht, will der Fürſt 
keinerlei Amneſtie gewähren, weil ſeiner Ueber⸗ 
das Land und die 
eien, wenn nicht ein Exempel gegenüber den Revo⸗ 
lutionären ſtatuirt wird. 
rage ſeinem Nachfolger zu überlaſſen. 
Stagtskaſſen leer find, jo macht Rußland das 
Anerbieten, zur Deckung der perſönlich 
niſſe des Fürſten eine Summe vorzuſtrecken. Bi 
offerirt dem Fürſten Alexander zwei M | 
feine Berbindlichkeilen betragen anderthalb Millionen. 
Er begnügt ſich mit einer halben Million Francs. 
Gleichzeitig überläßt derſelbe den liegenden Privat- 
itz auf bulgariſchem Boden dem Lande. — 
gemeſſener Weiſe 
B 1 [Rückkehr nach Deutſch 
n Peſt er⸗ 
ſcheint, meldet aus Sofia, im ruſſiſchen Conſulat 
liege bereits ein Bogen für die Candidatur des 
Prinzen Oldenburg auf, den die bulgariſchen 
Notabeln unterzeichnen ſollen. 
* In der Sitzung des eng 


Armee verloren 


Er gedenkt deshalb die 
Da die 


en Bedürf⸗ 
Ian 
illionen; 


Der 


adlos gehalten werden. 
— Die „Revue de l'Orient“, welche i 


liſchen Unter⸗ 
Montgg ſchloß der Unterſtaatsſecretär 
des Auswärtigen, Ferguſſon, ſeine Erklärung über 
die bulgariſche Frage (ſ. Telegr. in der geſtrigen 
Abendnummer) wie folgt: Die engliſche Regierung 
habe viel Hoffnung auf die Geſchicklichkeit und die 
großen Eigenſchaften des Fürſten Alexander geſetzt 
und beklage den Verrath und die Gewaltthätigkeit, 
durch welche die Regierung deſſelben unterbrochen 
ſei; England würde mit großem Bedauern ver⸗ 
nehmen, daß der Fürſt definitiv die Auf 


hauſes am Mon 


d abe fallen 
ließe, der er ſich unterzogen habe. (Lebhafter Beifall 


auf allen Bänken.) 


ag Abend 
ummen. 
vermittelt 


Joſua Baro. 
3. Von Ottilie Mayer⸗Bibus. 


(Fortſetzung) 5 

Ob er noch an der Stätte länger verweilte oder 
mir bald folgte, weiß ich nicht zu ſagen, denn ich 
ſchritt wacker, von lebhaften Gedanken bewegt, 
nach meiner Wohnung zu, in der ich glücklich, aber 
auch aufgeregt ob der erlebten wunderbaren Fügung 
des Zufalls anlangte. Lange Zeit durchmaß ich den 
nicht großen Raum meines Zimmers, immer von 
Neuem mir die ſchlanke Geſtalt des Mönches, ſein 
hageres, vom tieferen Sinnen belebtes, von einem 
langen, kaſtanienbraunen Barte umrahmtes ſchönes 
Angeſicht vergegenwärtigend. Wie er wohl war, 
bevor ihn ſein mönchiſches Gewand drückte? Und 
wie er ausſehen würde, wenn er die Kutte abſtreifen 
und den Rock eines Gelehrten oder Forſchers 
anlegen würde, mit dem ſein Angeſicht die meiſte 
Aehnlichkeit beſitzt? Ich ſah ihn in meiner regen 
Phantaſie über einem Buche bei düſterem Lampen⸗ 
ſchein ſitzen, brütend über des Lebens Zweck, und 
langſam nahm ſein Antlitz die 
Iſt es innere Unzufriedenheit, die ihn wie jenen 


Nachdruck 
verboten. 


üge Fauſtens an. 


mit der Menſchheit und Allem zerfallen ließ? 


er deutete ja an, daß ein Unglück die Seinen ge⸗ 
troffen habe. Aber weshalb blieb er denn nicht 
ihnen zur Seite, ſie zu ſtü 
Weshalb nahm er gegen 
Prieſtergewand an? 
konnte ich mir keine Antwort geben und ſank endlich 
ermattet in eine Ecke des Sophas, wo mich der Schlaf 
in eine Traumwelt verſetzte. Gegen Mitternacht N 
fuhr ich aus meinem Schlafe auf, geweckt von irgend 


en und ihnen zu helfen? 
eine Ueberzeugung dieſes 
Auf alle dieſe Fragen 


einem Geräuſch, und begab mich zu Bett. 


Des anderen Tages wagte ich keinen Ausgang 
ins Freie, da ich nicht ſicher war, ob mir nicht eine 
Botſchaft von dem Mönche werde, und verbrachte 
daher den Tag bis zur vereinbarten Stunde in 
meinem Hotel. Aber als die Glocke fünf ſchlug, 
befand ich mich bereits am Anfange der Via della 
Jiumarg als der angegebenen Stelle und harrte 
meines Begleiters. Nicht lange, ſo er 
es war Joſua, der Mönch ſelber, 


ſchien er auch; 
der mich ſchweigend, 


mit einem Neigen ſeines ernſten Hauptes begrüßte 
und aufathmend ſagte: „Ich habe über Nacht an 
Eurem Verſprechen zu zweifeln begonnen, 
nicht 1 ; hier zu treffen. 
mir, Signora, dieſe Schwäche und habt Dank für 
5 lächelte und wir gingen eine 
Weile ſchweigend neben einander die enge Straße 
entlang, in der ſeit längſt vergangenen Zeiten 
ndelsleute ihre offenen ärmlichen 
1 t haben und wo vor den ſchmutzigen, 
düſteren, engen Häuſern die ſich elend ernähreuden 
Weiber und Männer ſaßen und 
ſchlechten Lumpen mit unendlicher Mühe Neues 
herſtellten. Die Straße war jetzt äußerſt belebt, da 
leiſe ein Jude nach dem anderen nach vollbrachtem 
Tagewerk in ſeine Behauſung 


laubte 
erzeiht Joſua Baro zu fein, 
nen davon f Sch 5 dergl. 
alte Lumpen, zerfetzte uhe und dergleichen 
ſammelte und den Abend, auch einen Theil der 
Nacht dazu verwandte, aus dieſen N 
e Brauchbares zu ſchaffen. 

a 


Eure Güte.“ Ich 


aus alten, 


urückkehrte. Sa 
er 
Gaſſe und machten einen heilloſen Lärm, ver⸗ 
ſchwanden aber jäh und flüchteten in die Häuſer, 
ſobald ſie unſer anſichtig wurden. Aber auch die 
Alten zogen ſich ſcheu zurück und maßen uns mit 
mißtrauiſchen Blicken. Ich ſchrieb ſolches Verhalten 
dem Umſtande zu, daß ich eine Fremde war, di 
offenbar nicht zu ihrem Glauben gehörte, und be⸗ 
kümmerte mich weiter nicht darum. Doch als wir 
bereits nahe unſerem Ziele waren, merkte ich 
deutlich, daß die ſonderbare Zurückhaltung der Be⸗ 
wohner des Ghetto nicht ſo ſehr mir, wie dem 
Mönche galt, der mein Führer war. Es war mir 
ein Umſtand aufgefallen, der keinen Zweifel 
daß es ſich jo verhielt. Ich ſchwieg ber die 
merkung und unterdrückte ſtandhaft das Gefühl des 
Mißtrauens, das man mehr oder minder gegen 
alles Geheimnißvolle empfindet. 6 
Sein ſcharfer Geiſt mochte bald meine Bewegung 
erſpäht haben, denn er ſagte traurig: „Es iſt nicht 
ſchön im Ghetto, aber es ift ein treues Abbild der 
Wirklichkeit. Iſrael wandelt noch im Schmutz und 
man mißtraut ihm!“ Sobald ich wieder den Ton 
ſeiner Stimme hörte, löſte ſich augenblicks das Ge⸗ 
fühl der perſönlichen Unſicherheit und mit vollem 
Vertrauen überſchritt ich die Schwelle ſeiner väter⸗ 
Sie lag am Ende der langen 
Via della Fiumara in einem baufälligen Geb. NA 
1 das an der Front ſechs oder ſieben kleine Fenſter 2 


die 


uließ, 
e Be⸗ 


lichen Wohnung. 


Ä September. 


en el 


Stojanow, i 


ſich 


währen. „Mein Weib 
kommen zu heißen.“ 
Es wehte mich eigenthümlich a 
das düſtere verwahrloſte Lokal eintrat. Faſt wäre 
ich wieder umgekehrt. Joſug öffnete eine Thür zur 
Rechten, die ich kaum bemerkt hätte, und ließ mich 
in ein geräumiges Zimmer eintreten. Der gelbliche 
Schein der Dämmerung, die im Süden lange an⸗ 
hält, fiel durch die mit Blechſtreifen zuſammen⸗ 
ehaltenen, jedoch reinen Fenſterſcheiben und be⸗ 
euchtete grell einen alten weiblichen Frauenkopf, 
der über das Fenſterbrett hinausragte. Es war 
die Frau des alten Joſua, die ſich jetzt langſam 
von einem niederen Schemel erhob und mir ent⸗ 
gegenſchritt. 5 N 
„Es möge Euch kein Unglück widerfahren in 
meinem Haufe“, ſagte ſie und führte mich zu dem 
einzigen wirklichen Stuhle des i 
nahm ſie den Kopf des Sohnes, der ſich herabneigen 
mußte, zwiſchen ihre beiden alten 
auf Stirn und Wangen, während ſie ein paar Worte, 
die wie ein Segensſpruch klangen, murmelte. Ich 
ſah mich inzwiſchen nach dem Mädchen, der Tochter 
dieſes ſonderbaren Hauſes um. Doch die Alte 
wandte ſich bereits wieder zu mir und blieb vor 
mir, wie um Worte verlegen, ſtehen. 

Ich begann daher in h 


und Montag früb. 


— 1 pro Gnsrtel 


ragendes Mitglied der co 


— Beſt 
4,50 
ertionsaufträge an alle 


Agen 
, U 
außwä 


— Die „Ball Mall Gaz“ beſpricht die Ab⸗ 


Allgemeinen Rußland günſtigen Sinne und meint, 
die Abdankung habe eher den Zweck, eine Occupation 
e Bulgariens durch Rußland herbeizuführen, als 
ſolche zu vermeiden. Der Artikel 
gleich zwiſchen der Stellung Rußlan 

und derjenigen Englands am Nil und bemerkt, 
Rußland könne ebenſo wenig einen ihm feindlich 
genialen Fürſten in Bulgarien zulaſſen, wie Eng: 
and einen feindlich geſinnten Khedive dulden könne. 
Auf die Haltung des Fürſten Bismarck in der bul⸗ 
His den Frage übergehend, ſagt das Blatt, Fürſt 
ismarck wiſſe ſehr wohl, was er zu thun habe, 
er ſehe klar, daß die wahre Politik für Deutſchland 
darin beſtehe, gute Beziehungen zu ſeinen Nachbarn 
zu unterhalten. Es wäre ſehr zu wünſchen, daß die 
engliſchen Staatsmänner eine eben 
hinſichtlich ihres Landes befolgten. 
| — In einer Zufchrift der „ 
[Sofia wird bemerkt, daß unter Anderem mehrere 
[Conſervative im Verlaufe der Revolution eine 
ziemlich zweifelhafte Rolle geſpielt haben; ein hervor⸗ 
nferbatiben Partei, Chriſto 
0 nach der Entführung des Fürſten 
Alexander ins Cabinet Zankow getreten; als nach 
dem raſchen Sturze dieſes Cabinets Karawelow über die ihm vo 
die Regierungsgewalt übernahm, trat Stoilow, der che mit deſſen gerichtlichen Ausſagen nicht 
immer als treuer Anhänger des Fürſten galt, ins 
Cabinet Karawelow. Stoilow erwähnte in der Note 
an die Mächte mit keinem Worte, daß die proviſo⸗ 
riſche Regierung lediglich ſich 
conſtituirte, um den Fürſten zurückzuberufen, und 
es iſt überhaupt in der Note der Erwähnung des 
Namens des Fürſten Alexander aus dem Wege 
gegangen. Ebenſo wenig war in der Proclamation 
der proviſoriſchen Regierung an die Bevölkerun 
Der Hauptſto 


Deutſchland. 


Die Berufung des Reichstags. 

Se. Majeſtät der Kaiſer haben auf Grund des 
Art. 12 der Reichsverfaſſung allerhöchſt zu verordnen 
geruht, was folgt: 
Der Reichstag wird berufen, am 16. September 
d. J. in Berlin zuſammenzutreten, und beauftragen Wir 
den Reichskanzler mit den zu dieſem Zwecke nöthigen 
Vorbereitungen. 
Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unter⸗ 
chrift und beigedrucktem kaiſerlichen Inſiegel. 
Gegeben Berlin, den 5. September 1886. 

i gez.: Wilhelm. 

ggez.: v. Bötticher. 


* Berlin, 7. Sept. Es wurde jüngſt in der 
„Bolt“ berichtet, daß, wenn auch den Jeſuiten die 

ale werden 
Ordens Bemühungen 
vielleicht nicht erfolglos bleiben würden. Es handle 
um den Benedictiner⸗Orden. Hierzu 
wird der „Schleſ. Ztg.“ nun 
getheilt, daß man für den % 
der Benedictiner daran gedacht habe, ihnen eventue 
das ehemalige Urſulinerinnen⸗Kloſter am Ritterplatz 
in Breslau einzuräumen. 
Cadettenanſtalt in Wahlſtatt, ein früheres Bene: | 
dictinerkloſter, könne für die zukünftige ſchleſiſche 
Niederlaſſung der Benedictiner vielleicht in Frage 
kommen. N 
* Unſere ultramontanen Adeligen wiſſen 
wohl — ſchreibt das „B. Tgb.“ — was ſie thun, 
wenn ſie auch ihrerſeits die „würdige Zurückhaltung“ 
aufgeben, welche ſie eine 
Lockungen des preußiſchen Heeres⸗ und Verwaltungs⸗ 
... ͤͤò! HT! ͤ Ä ]%⁰ôß.,.).t ² m ⅛˙%—⏑᷑%½—: 


1 


| land nicht g 
dürfte, doch wegen Zulaſſung wenigſtens eines 
regiſtriren ſeien, die e { 
ö aden beit bis zum Schluß des Monats Juli c. 

etragen 57 522 560 Mk. (gegen denſelben 


Auch die gegenwärtige 


Zeitlang gegenüber den 


Joſua mir das Haus wies, eben über ſeiner 
Arbeit gebückt, mit abgezehrtem Geſichte, mageren 
Fingern und keuchend vor Anſtrengung. Er hob 
mühſam ſeinen alten, grauen Kopf, als er den 
Gruß ſeines Sohnes hörte, und warf einen raſchen 
Blick auf mich. „Geſegnet ſei Euer Eingang, 
Signora, ſagte er, ohne eine Vorſtellung von Seite 
ſeines Sohnes abzuwarten, und erhob ſich von dem 
ausgehöhlten rohen Sitze, um mir Einlaß zu ge⸗ 
harrt Eurer, um Euch will⸗ 


n, als ich in 


ernährte, 


zeigte und ſeitwärts einen niederen Eingang, der in 
eine Art lichtloſen Gewölbes führte. Dies ſchien 
das Geſchäftslokal und die Arbeitsſtube des alten 
der ſich 
er bei Tage 


daß 


eht einen Ver⸗ 
8 zu Bulgarien 


0 


ſo geſunde . | 
Pol. Corr.“ aus 


u dem Zwecke 


7 mit⸗ 
Pie lung | (- - 340400 ME) 


gr 
0 


ände, küßte ihn 
8 Chriſtin? Ja, 
nicht, welchen 


und die 


ch traf ihn, 


———— 


en Zeitungen zu 


en. 


Morgen⸗ Ausgabe. 


dienſtes für ihre Söhne beobachteten: Im Land⸗ 


dankung des Fürſten von Bulgarien in einem im kreiſe Köln hat ſich neulich der junge Graf Neſſel⸗ 


rode, der Sohn des Oberſthofmeiſters der Kaiſerin, 
der beim Fürſten Bismarck, auch abgeſehen von 
ſeiner Eigenschaft als Ultramontaner, ganz beſonders 
angeſchrieben ſteht, zum Landrath „wählen“ laſſen; 
jetzt iſt ſeinem Beiſpiele Graf Brühl, der Sohn 
es Führers der clericalen Partei im preußiſchen 
Herrenhauſe, gefolgt, indem er ſich von den Ständen 


des gleichfalls rheiniſchen Kreiſes Daun präſentiren 


ließ. Die Beſtätigung hatten die Herren ſchon vor⸗ 
her in der Taſche, da ſie von der Regierung zur 
commiſſariſchen Verwaltung des Landrathspoſtens 
deſignirt geweſen waren. b 
* Die Aburtheilung der beiden e 
Obkt 


Prozeſſe wider den Tiſchlergeſellen B 


ewicz und 


wider den Tiſchlergeſellen Berndt und den Schriftſteller 
Chriſtenſen in der Berufungsinſtanz iſt, da die zu⸗ 
ftändige fünfte Strafkammer bereits bis in den November 
hinein mit Spruchſachen beſetzt iſt und die baldige Er⸗ 
ledigung dieſer Sachen geboten erſcheint, der ſechſten 


Strafkammer Bi 


Dieſe hat die 


eſigen Landgerichts I. übertragen worden. 
ermine für den Prozeß gegen Bobkiewicz 


auf den 9. Oktober, für den gegen Berndt und Chriſtenſen 


Angaben, wel 
übereinſtimmen 


auf den 12. Oktober anberaumt. Anträge auf Erhebung 
neuer Beweiſe ſind ſeitens der Vertheidigung bisher 
noch nicht eingegangen, doch ſoll es in deren Abſicht 
liegen, die Vernehmung des Miniſters v. Puttkamer 


m Criminalſchutzmann Ihring gemachten 


ſollen, zu beantragen. 


* [Auch die kk gen ihre ſagt den Offi⸗ 


ciöſen, der „Poſt“ ꝛc. wegen i 


rer Verunglimpfung 


derer, die für den Bulgarenfürſten Sympathien 


geäußert haben, energiſch die Wahrheit. Das 


hochconſervative Blatt jagt: 

„Soviel ſteht feſt, daß es (d. h. das Urtheil über 
die Wendung in Bulgarien) denjenigen niemals 
Recht geben wird, die in der Unterwerfung des von 
aller Welt aufgegebenen Fürſten eine „glänzende 
Rechtfertigung“ des Jubels erblicken, mit dem ſie 
das anſcheinende Gel ct einer Verſchwörung von 


ſeltener Ruchloſigkeit 


egrüßten. Denn nicht um 


einen politiſchen Meinungsausdruck handelte es ſich 
in dieſem Falle, ſondern um einen ſittlichen. 
Nicht unſere Sache konnte es ſein, ſich in die bul⸗ 
gariſchen Dinge einzumiſchen, wie immer ſie uns 


aͤnmuthen mochten, weil fie ein deutſches Intereſſe 
nicht berührten. D 


as aber war kein Grund, ein 


Verbrechen ſchlimmſter Art als einen Glücksfall zu 


begrüßen. Wenn je, ſo hat ſich in dieſem Falle die 


ſubalterne Denkweiſe offenbart, welche wir den 


nachgewieſen 5 


Vertretern einer gewiſſen Richtung mehr als einmal 


aben. 


Niemandem iſt es in den Sinn gekommen, um 


Bulgariens willen mit Rußland Krieg zu ſuchen; 


nur um den Ausdruck nationaler Sympathie für 


einen Fürſten 


aus deutſchem Stamme hat es ſich 


gehandelt, genau mithin um das Gegentheil von 


„Polenſchwärm 


erinnert wurde. 


dem, was behauptet worden iſt, wenn an die 


erei der dreißiger Jahre“ u. ſ. w. 


* [Die Einnahmen der Reichs⸗Poſt⸗ und Tele⸗ 
graphen⸗Verwaltung] für die Zeit vom Beginn des 


haben 


eitraum des Vorjahres + 2463 055 Mk.), die der 


3 
Reichs⸗Eiſen 


bahn⸗Verwaltung 15 128 000 Mk. 


* [dur Einfuhr ruſſiſchen Geflügels.] Seit 
einigen Jahren wird durch die aus Rußland kom⸗ 
menden Transporte von Gänſen und Enten häufig 
die Geflügelcholera eingeſchleppt, wodurch in in⸗ 
ländiſchen h neden recht ole Ver⸗ 
luſte herbeigeführt werden. Demzufolge iſt im 


Regierungsbezirk Oppeln einſtweilen die Einfuhr 


von Geflügel aus Rußland auf Landwegen unter⸗ 
ſagt. Auch in der Provinz Poſen ſollen Ermitte⸗ 
lungen angeſtellt werden, ob über die Landesgrenze 


b ruſſiſches Geflügel in größerem Umfange eingeführt 


baren Zufall 


Sohne heute 


zu erzählen, der mich mit ihrem 
zum zweiten Male zuſammen⸗ 


geführt hatte, und wandte mich dann an 
dieſen, um auch ihn ins Geſpräch zu ziehen. 
„Wißt Ihr auch“, ſagte ich, „daß ich wirklich 
vor Ungeduld brenne, Eure Schweſter kennen 
zu lernen? Ich beſorge nur, ſie wird ſich vor mir 
fürchten, glaubt Ihr nicht auch?“ 


„Im Anfa 


ng ja. Wir find ein mißtrauiſches 


Volk im Ghetto“, ſagte die Alte, die inzwiſchen auf 


mein Erſuchen wieder ihren niederen Sitz am Fenſter 


eingenommen hatte und nun in dem hellen Scheine 
ſaß, daß ich genau jede der zahlloſen Fältchen auf 


der Stirne und 


um den kleinen Mund ſehen konnte. 


Es war ein rührendes Geſicht, nicht ſchön, nicht 
häßlich, von einer unendlichen Milde und mit dem 
Aus druck reſignirten Leidens, der mich tief ergriff. 


Entſchuldigung 


Auch hatte ſie die letzten Worte mit einfachem, jeder 


baaren Tone geſagt, daß es mir 


fat wie eine düſtere Anklage gegen die Bevorzugten 
lang. „Wann kommt Ihr zurück von Napoli, 
Signora?“ fragte ſie unmittelbar ohne jeden 


Uebergang. 
500 habe 


Eurem Sohne, wie ihr wiſſen werdet, 


das Verſprechen gegeben, für ſeine Schweſter ſo viel 
ich vermag zu ſorgen und Euch zu helfen. Und 
darum habe ich mich entſchloſſen, nicht nach Napoli 
zu reiſen, ſondern wenn Euch damit gedient iſt, 


ſogleich nach Deutſchland zurückzukehren oder hier 
zu bleiben und Euch folglich noch öfter zu seh 


en. 


Seht, ich glaube, Euer Kind muß ſich erſt an mich 
gewöhnen, und auch Euch wird es leichter ſein, fie 


ziehen zu laſſen, wenn ihr wißt, wie ich bin. Ich 


gebe alſo die Fahrt nach Napoli auf und Ihr könnt 


„Gott wir 


0 über mich verfügen.“ 
Zimmers. Dann 


d Euch ſegnen und Euch Glück ſenden“, 


ſagte die Alte und mit aufkeimender Neugierde fügte 
ſie hinzu: „Alſo eine Deutſche ſeid Ihr und keine 


ich bin alt und unwiſſend, ich weiß 
Gott Ihr ehrt... . Aber ein Ghetto 


und ein Gotteshaus haben ſie auch draußen?“ 
Ich lächelte und ſagte: „Ein Ghetto wohl nicht, 


aber Tempel zum verrichten der Gebete und ſehr 
ſſchöne Tempel , fügte ich hinzu. 
eiterem Tone den ſonder⸗ & 


„Meine Mutter iſt nie aus dieſen Mauern ge 


wird, wie ſich die Zahl des auf Landwegen einge: : 
führten Geflügels zur Anzahl des auf den Eiſen⸗ 


bahnen eingehenden verhält und ob für die Bevöl⸗ 
kerung der Provinz Poſen der Bezug von Geflügel 
aus Rußland ein fe Bedürfniß von 


R 


größerer Bedeutung ift. 


Eine officiöſe Auslaſſung zur Bulgarenfrage.! 
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ widerlegt eingehend den 
Artikel des „Standard“, betreffend das Verhältniß 
Deutſchlands zu der bulgariſchen Frage, und 
führt aus: Die Intereſſen Oeſterreichs und d 


Rußlands ſtänden keineswegs in unlösbarem 
Widerſpruch und ließen I) ſehr wohl ver⸗ 
einigen, die deutſche Politik ſei 

richtet. Fürſt Bismarck konnte 


keit Bulgariens für Deutſchland äußern, weil 
er mit den befreundeten Kaiſermächten cartes sur 
1 ſpielt. Die Anſicht des 
da 
Mächten eintreten werde, ſobald es ſi 

um den Nachfolger des Fürſten von Su 
arten handele, ſei falſch, weil unter des 


Einfluſſe reglerte, ke 


lage von drei Stühlen gewählt hat.“ 


[Guddens Nachfolger.] Wie jetzt aus a i 
i raſhey, 
Schwiegerſohn des verſtorbenen Directors Dr. v. Gudden, 
zum Director und erſten Oberarzt der Kreis⸗Irren⸗ 
Anſtalt München ernannt. Bald nach der Kataftrophe | 
vom 13. Juni wurde in allen Kreiſen die Frage lebhaft 


amtlich mitgetheilt wird, iſt der Prof. Dr. G 


erörtert, wer wohl der Nachfolger Guddens in der bisher 


Jo trefflich geleiteten Anſtalt werden dürfte. Eine 0 ö 
rundſätze, 
durch deren Befolgung Dr. 9 Gudden die Anſtalt zu 
einem geradezu muſtergiltigen Inſtilut erhoben hatte, im 

0 x t egenftand heftiger An⸗ 
griffe von gewiſſer Seite waren und erſt in letzter Zeit 


Beſorgniß war um ſo berechtigter, als die G 


oberbairiſchen Landrathe der G 


in den Kreisen der Landrathsmajorität eine Agitation 
auftrat, um Pläne durchzuſetzen, die bisher nur an dem 
energiſchen Widerſtande Guddens geſcheitert waren. 


Aus Schleſien, 5. Sept., wird dem „B. Tabl.” | 
geſchrieben: Mit den Ausweiſungen aus unſerer 
Provinz ſcheint man jetzt in verſchärftenm Maße 
vorzugehen. Denn unmittelbar nach der Rückkehr 
des Oberbürgermeiſters Kreidel zu Gleiwitz aus 
Oppeln, wo er ſich dem neuen Regierungspräſidenten 10 
»orgeftellt hatte, iſt achtundzwanzig Ausländern 

aus Polen und Galizien die Ausweiſung aus 


Gleiwitz zugegangen. 


Poſen, 6. Sept. [Wegen Preßvergehens vier Jahre 
Gefängniß.] Hr. v Gruſzczynski, einer der Mitarbeiter 
; des „Kurher Pozn.“, welcher längere 
Zeit als verantwortlicher Redacteur gezeichnet hat und 
vor einiger Zeit mit Rückſicht auf ſeinen Geſundheits⸗ 
zuſtand aus dem hieſigen Gefängniß entlaſſen worden 
war, begiebt ſich aufs Neue in daſſelbe, um eine halb⸗ 
jährige Gefängnißſtrafe zu verbüßen, ſo daß er, die bis⸗ 


in der Redaction 


herigen 3% Jahr Gefängniß hinzugerechnet, 4 
wegen Preßvergehen im 
wird. Der „Goniec Wielk.“ meint: 


Redacteure iſt ſchwieriger. 


Aus Sachſen, 5. Sept., ſchreibt man der „Voſſ. 


Stg.“: Einer amtlichen Kundgebung im „Dresd. 


Journ.“ zufolge haben während der Jahre 1884 
und 1885 in Leipzig in Summa 120 Sachſen die g 
welcher das Gerücht erwähnt wird, England habe 


das Gebiet in Fol i ir g 
0 eee e e eee eiviliſirten Welt nicht übereinſtimmen. 
vn — 9 115 de 1980 zu Ad oe: 
„„Morning⸗Poſt“: Eine ſolche Energie der „Times“ hat Stei K ; 1 ; 
kan von jener Seite des Canals her lange icht gehört. | eine zu bedeutende Steigung zu überwinden ſei, in der 


Staatsprüfung für die Candidatur des höheren 


Schulamts beſtanden, d. h. etwa ſechs Mal mehr 


als Sachſen jährlich an Lehrkcäften bedarf. Berück⸗ 


Anſtellung warten, ſo kann man die Ausſichten der⸗ 
ſelben allerdings nur als ttoſtlos bezeichnen. 
Von jenen 


und 
die übrigen 16 
gogiſchen Section 


geprüft wurden. Da von 


den erwähnten modernen Philologen, Mathematikern 
und Naturwiſſenſchaftlern nicht weniger als 72 ihre 


Vorbildung dem Realgymnaſium verdanken, während 


nur 6 das Gymngſium abſolvirt haben, jo werden 


durch jene officielle Kundgebung die Abiturienten 


der Realgymnaſien gleichzeitig vor einem unüber⸗ 


legten Zudrange zum höheren Lehramte gewarnt, 
was um ſo bedauerlicher iſt, als denſelben die 


übrigen Facultäten der Universität zur Zeit noch 


Veſcln ſind. 85 9 

emnitz, 5. Sept. Nach einem Bericht der hier⸗ 
ſelbſt erſcheinenden „Preſſe“ ſoll neulich, 15 
König Albert in Plauen i. V. verweilte, der 
gegenwärtig daſelbſt wohnende Chriſtenſen, 
welcher vor mehreren Wochen aus Berlin ausge⸗ 
wieſen wurde, verhaftet und mehrere Stunden in 
polizeilichem Gewahrſam gehalten worden ſein, 
weil man, wie ihm ſpäter eröffnet wurde, eine 
Störung der öffentlichen Ruhe und Ordnung von 


kommen“, begann der Mönch wie entſchuldi end, 
„Ihr müßt die Fragen nicht übel nehmen.“ 9 
„Laßt fie nur fragen“, antwortete ich, indem 
ich mein Ueberkleid öffnete, denn die Erregung, in 
der ich mich befand, ſchnürte mir die Bruſt. 

„Meine Tochter wird Euch folgſam ſein und 
treu, wenn Ihr ſie als Dienerin bei Euch aufnehmt, 
ſie kann fleißig arbeiten und iſt flink wie der Wind“, 
ſagte die Alte wieder, und mir machte nun erſt ihr 
eigenthümliches Springen von dem einen auf den 
anderen Gegenſtand o ne rechte Verbindung den 
Eindruck des Abſonderlichen, aber ich ſchrieb das 
ihrem hohen Alter zu. 

„Ich will Euer Kind nicht ausnützen oder gar 
als Magd behandeln; ich will ſie bei mir aufnehmen 


und für ſie ſorgen, daß ihr nicht Uebles geſchieht, 


und wenn Ihr nach ihr verlangt, ſie Euch wieder⸗ 
e ich g 

„Ach, ich werde nicht nach ihr verlangen dürfen“, 
ſeufzle die alte Frau, doch ſchnell, als hätte ſie 1 
geſagt, fügte ſie hinzu: „fe ſoll nur lernen in 
der Welt draußen, damit ſie geſcheidt wird. Wir 


haben auch immer ſolche Gedanken mit ihr ehabt, 


fie ſoll lernen.“ Sie nickte traurig zu dieſen ſorglos 
e Worten und dieſer 
Traurigkeit hatte ich es zu danken, daß das bitrere 
Gefühl, welches ich ob der Unwahrheit, die ſie da 
offenbar ſprach, um mich, die ihr Gutes zu er⸗ 
weiſen kam, zu täuſchen, erfaßt hatte, überwinden 
konnte. Aber meine Erregung wuchs trotzdem 


immer mehr, ja bis zur Unbehaglichkeit, die mich 
aufzuſtehen und ans Fenſter zu gehen trieb. Der 
Abend ſank bereits vollends herab und es dunkelte 


ſtark im Zimmer. Auch das brachte nur Mißmuth 


und ich entſchloß mich, Abſchied zu nehmen, ohne 
mehr Worte zu verlieren. „Sie ſollen kommen“, 
dachte ich, „wenn ſie etwas von dir brauchen.“ 


Doch da öffnete ſich ſanft die Thür, es fiel ein 
Vichtſchein ins Zimmer und zugleich krſchien ein 
jugendliches Geſicht, das der brennenden Lampe in 
unmittelbarer Nähe war. Verlegen, die Augen 


auf die Mutter gerichtet, ſchob ſich dann die 


Geſtalt eines 15⸗ bis 16jährigen Mädchens durch 


die Thür und ſchritt gegen den Tiſch, der in 
der Milte des Zimmers fand, behutſam den licht⸗ 


hierauf ge⸗ 
a unbedenklich 
ſeine Ueberzeugung von der Bedeutungsloſig⸗ 


„Standard“, 
tine Entfremdung zwiſchen den drei 


ürſten 
Alexander ee der zunächſt unter ruſſiſchem 

einerlei Feindſchaft zwiſchen Ruß⸗ 
land und Oeſterreich beſtand. „Uns liegt die Be⸗ d 
ſorgniß fern“, ſchließt das Blatt, „daß der Kanzler 
ſich, wie der „Standard“ ſagt, zwiſchen zwei 
Stühle ſetzen werde, wir find im Gegentheil über⸗ 
zeugt, daß er für ſeine Politik die ſichere Grund⸗ 


Jahre 
Gefängniß zugebracht haben 
A meint: „Der gewöhnliche 
Soldat dient nur 3 Jahre, die Dienſtzeit der polniſchen 


f 120 Candidaten haben 26 alt⸗ 
klaſſiſche, 32 moderne Philologie, 22 Mathematik 

24 Naturwiſſenſchaften ſtudirt, während 
in der ſogenannten päda⸗ me 
mit 8 Todesfällen ſtatt. Eine Commiſſion iſt von 


Deſterreich⸗Ungarn. 
* [Podmokli.] Das Ortöleriton der Herren Tzechen 


hat ſich nach Meldungen aus Böhmen abermals er⸗ 


weitert, da es nun auch der gute deutſche Ort Boden⸗ 


bach ſich gefallen laſſen mußte, eine ſprachliche Wand⸗ 
lung durchzumachen und unter dem lieblichen Namen 
„Podmokli“ zu erſcheinen. 


mokli“, auf deutſch — Bodenbach. 


Schweiz. 
Bern, 6. September. Bei der hier tagenden 
internationalen 11 8 


einer Union zum Schutze des literariſchen und 


künſtleriſchen Eigenkhums haben Deutſchland, 


Frankreich, Italien, die Schweiz, Belgien, Groß⸗ 


britannien mit ſämmtlichen Colonien, Haiti, Liberia 


und Tunis, welche insgeſammt eine Bevölkerung 
von 500 Millionen repräſentiren, ihren Beitritt er⸗ 


klärt. Die Unterzeichnung erfolgt wahrſcheinlich 
Fertigſtellung der bezüglichen 


übermorgen nach 


nſtrumente. Andere Staaten, wie Oeſterreich⸗ 


ungarn, die Niederlande, Schweden und Norwegen, 
Dänemark, die Vereinigten Staaten, laſſen ihren 
ſpäteren Beitritt als wahrſcheinlich erſche gg are 


ftellen denſelben in ſichere Ausſicht. 


Frankreich. 
Paris, 6. Sept. 


ei ſich 


ſuchung veranlaßt. 
England. 
London, 6. Sept. Unterhaus.] Im weiteren 
Verlaufe der Sitzung erklärte Ferguſſon, die afgha⸗ 


niſche Grenzcommiſſion werde im Laufe des Sep⸗ 
tember nach Indien zurückkehren. Ridgway werde 
unterwegs in Kabul mit dem Emir conferiren. 
Lord Churchill theilte mit, daß die Ernennung einer 
Commiſſion zur Unterſuchung der jüngſten Ver⸗ 


: 9 ö 
änderungen im Werthe der Edelmetalle beſchloſſen Triumph 


ſei. Die Commiſſion ſolle aber weder den unbe⸗ 


friedigenden Zuſtand des jetzt circulirenden Goldes, 


Silbers und Kupfers unterſuchen, noch auch, ob es 
wünſchenswerth ſei, in England und Indien das 
Decimal⸗Münzſyſtem einzuführen. Dt) 

* Die „Pall 
Depeſche aus Port Hamilton vom 20. Juli, in 


5 ( nach welchem daſſelbe in ſtrategiſcher Hinſicht nutz 
ſichtig! man obendrein, daß auch zahlreiche Ganz | 3 5 299 5 
didaten aus früheren Jahrgängen heute noch auf 


los ſei, aufgegeben. 
Italien. 


Neapel, 2. Sept. Die Stadt war geſtern von 
Neuem in großer Aufregung in Folge eines Aus⸗ D 
bruchs der Cholera in dem benachbarten Torre 
Annunziata. Es ſcheint, daß die Krankheit dort 


von Bovino eingeſchleppt wurde und ſich verhältniß⸗ 
mäßig raſch verbreitete; es fanden 29 Erkrankungen 


hier an Ort und Stelle geſchickt, um der ferneren 


Verbreitung energiſch vorzubeugen. Seit geſtern iſt 
5 Fall zur Anmeldung gekommen. Das 
Piedigrotta⸗Feſt (Geburtstag der Madonna, am 


kein neuer 
8. d. Mts.) iſt jedoch geſtern polizeilich unterſagt 
worden. oſſ. Ztg.) 

Rußland. 


155 ener 6, Sen, Der Chef des General: } 
abe 7 A i R v 2 Pi 

in En Befreiung aus der jetzigen Zwangslage empfunden 
deren Druck, wie wir mit Sicherheit 
. zu wiſſen glauben, noch an ganz anderen Stellen ge: | 
Warſchau, 4. Sept. Die Stadt Wysmierzyce 1 0 0 6 in der ſyſtematiſch vorgeſchobenen 


Offizieren geſtern und der Kriegsminiſter General 
Wannowski h 
ſchen Gouvernement abgereiſt. (W. T.) 


im Gouvernement Radom iſt zur Hälfte abge⸗ 
brannt, 212 Gebäude ſind ein Raub der Flammen 
geworden, darunter viele mit diesjähriger Ernte 
angefüllte Scheunen. Siebzehn Perſonen haben 


dabei das Leben verloren, drei haben lebensgefähr⸗ 


liche und eine ſehr große Anzahl geringere Brand⸗ 
ſpendenden Gegenſtand hinſtellend; 


hinter 


Haar gekämmt, die Hände gewaſchen, trat der 
alte Joſua Baro ein, 
weiſend, wo ich ſtand. 


„Seid mir noch einmal willkommen geheißen“, 
begann er, „und verzeiht meine und des Kindes 
längere Abweſenheit.“ Damit ſchob er das junge 
Mädchen, das ſchüchtern bei Seite ſtand, zu mir, 
welches alsbald nach meiner Hand faßte und mir 
guten Abend bot. 

ch nahm freundlich ihren Kopf in meine 
Hände und küßte ſie auf das volle, rabenſchwarze, 
widerſpenſtige Haar. „Mein Beſuch gilt eigentlich 
Dir, Eſther“, ſagte ich ſcherzend, „und Du ließeſt 
auf Dich ſo lange warten?“ 

Ich ging die Arbeit abliefern, Signora, und 
der Weg iſt weit“, antwortete ſie altklug mit einer 
Stimme, die ganz an die ihres Bruders erinnerte. 

„Jetzt kannſt Du gehen“, ſagte der Alte, deſſen 
Befehl wohl nie eifriger und flinker befolgt wurde. 


Im Augenblick hatte ſie ſich umgekehrt und flog 
} auf den am anderen Fenſter bei der Mutter ſtehen⸗ 
vielſagenden 


den Mönch zu, ſchlang den Arm um ſeinen Hals 


und küßte ihm Mund und Wangen. Sein Geſicht 
in, doch drängte 


erhellte ſich auch bei ihrem Unge 
er ſie von ſich und bot der Mutter die Hand. 


Kloſter noch vor Ave 
Nathangel, der Euch nach 


Maria zurückkehren; 
zuerſt meine, dann die Hand des alten Baro und 
leiſe ſein Schweſterchen hinausgehuſcht und ich ſah 


5 } 2 ehrte das 
Mädchen jedoch wieder in das Zimmer, nahm eine 


Handarbeit vor und ſetzte ſich nahe der brennenden 
Lampe. Ich hatte die Abſicht, meinen Stuhl in 
ihre Nähe zu rücken, um den 
ſchauen und auf dieſe Weiſe ein Geſpräch mit ihr 
zu beginnen, doch wurde ich daran durch Joſua 
Baro verhindert. 


(Fortſ. folgt.) 


wunden da 
deutend. 


v. Bötticher eröffnet. 1 
einem Donnerſtag erfolgt (vor 3 Jahren Mittwoch), 


ot Kein Menſch verfteht es, 
und die ſächſiſchen Beamten dulden es auch nicht auf 
em ihnen zugewieſenen Theile des Bahnhofes. Aber 
der Wenzels⸗Schaffner ruft doch unverdroſſen „Pod⸗ 


zur Errichtung 


in dem Entſchluſſe des Fürſten Alexander, 


Die „France“ ſagt, General 
Wolff habe feine Befugniſſe überſchritten, indem er 
den bei Belfort gefangenen deutſchen Oberſt 
ohne gerichtliche Entſcheidung freiließ; die Meldung, 
derſelhe habe keine Zeichnungen militäriſcher Art 
getragen, ſei irrig. Der Kriegsminiſter 
Boulanger habe mit Recht eine genaue 19 5 
8 


Marſch der Ruſſen nach Konſtantinopel diene, das 
e e bauten zur Genehmigung zu unterbreiten, richten wir 
im Balkan be, an die Stadtverordneten⸗Verſammlung das 
uns aa e e eines Vertrages mit Herrn 1 55 
wie auch als enropäiſche Macht; Englands traditionelle e , won cin Sep: 
Politik gegenüber der Türkei ſei nicht aufgegeben. 
T.) Falls England nicht ſeine Stellung in Europa wie 

u " ’ f 1 
ee ee, e Opfer zu bringen. Das Petersburger Cabinet müſſe 


eute zu den Manövern im Grodno⸗ 


5 ihr, 
den ſchmutzigen Schurz von früher abgethan, das 

; wurde beſchloſſen, den Fürſten zu erſuchen 
155 Salben sehnte | feiner officiellen Abdankung die Mitglieder für die 
rade aus auf mich zu und bot mir die Hand. 


folgend 
Dann trat er auf mich zu: „Ich muß in mein Ba 
Sauf ö länglichkeit der hieſigen Hafen⸗ und Bahnhofs⸗Anlagen 

auſe, oder ſo weit Ihr 
es wünſcht, begleitet, wird bald eintreffen; gehabt N be id bekannt 
Euch wohl, Signora, gute Nacht, Vater!“ Er faßte auf Verbeſſerung der beſtehenden Zuſtände gerichteten 
wandte ſich zum Gehen. Vorher war aber ſchon Beſtrebungen ſtets das lebhafteſte Intereſſe entgegen⸗ 
: A Beſchl vom 25. Auguſt 
die Beiden jetzt am Fenſter Hand in Hand vor⸗ a 4 
übergehen. Nach einer kurzen Weile ; 
am Olivaerthor über das 


flinken Händen zuzu⸗ 


ongetragen. Der Schaden iſt ſehr be⸗ 


Jelegraphiſcher Sperialdienſt 
f der Danziger Zeitung. 


mittags, durch Verleſung eines kaiſerlichen Erlaſſes 
im Reichstagsgebände durch den 
Obgleich die Eröffnung an 


fo wird doch nach der „Krenzztg.“ in amtlichen wie 
bgeordnetenkreiſen gehofft, daß der Schluß der 


Seſſion wie damals am Sonnabend darauf (18. Sept.) 


erfolgen werde. 

London, 7. Septbr. Der Minifterpräfident 
Salisbury conferirte längere Zeit mit Lord Har⸗ 
tington über die iriſche Angelegenheit und den An⸗ 
trag Parnells betreffs der Agrarfrage. Hierauf 
fand ein Cabinetsrath ſtatt. 

London, 7. Sept. Die Botſchafter von Deutſch⸗ 
land und der Türkei und die Geſchäftsträger von 
Italien, Frankreich und Oeſterreich hatten geſtern 
eine längere Unterredung mit Lord Iddesleigh, 


welcher dann im Laufe des Tages wiederholt mit a 


Salisbury conferirte. 


Konſtantinopel, 7. Sept. Es verlautet, der 


Sultan wäre ruſſiſcherſeits darauf aufmerkſam 
gemacht worden, daß die Erſetzung des engliſchen 


Batſchafters Thornton durch White geeignet fein 
könnte, die orientalische Frage einigermaßen zu ver⸗ 


ſchärfen. 


Wien, 7. Sept. Das „Fremdenblatt“ 970 
abzu⸗ 
danken, ein unübertroffenes Beiſpiel wahrer Hin⸗ 
gebung für ſein Volk und einen hochherzigen Act 


zur Abwendung der Gefahren für daſſelbe. — Die uns erbitten, bemerken wir ergebenft, 


„Preſſe“ fordert vom Wiener Cabinet eine ge⸗ 
ſunde, kräftige Compenſationspolitik, aber 


keineswegszeine ſelbſtmörderiſche Politik, welche die 


bulgari i i 8 
,,, aus bei Kalkſchanzenlandes durch Herſtellung eines Anſchluſſes 


Den letzten | 


Feuer holt. 

Konſtautinopel, 7. September. 
Nachrichten aus Sofia zufolge läßt die Haltung 
der bulgariſchen Armee es ungewiß erſcheinen, 


fremden Cabinetten zu gebenden Rathſchläge ſollen 
nicht übereinſtimmend ſein. 


London, 7. Sept. Die „Morning Poſt“ hofft, 
England werde bald Gelegenheit haben, die ruſſiſche eine einmalige Ab 


Diplomatie zu überzeugen, daß, wenn ihre Balkan⸗ 


action theilweiſe ſich auf die Annahme ſtütze, England | E 
mache ſich nichts daraus, ob Bulgarien ein unab⸗ 


hängiger Staat bleibe oder als Brücke für 555 
as 


Nicht das Schickſal Bulgariens, ſondern der 
der ruſſiſchen Politik 
rühre England ſowohl als große mohamedaniſche 


mache. 


im Orient aufgeben wolle, müſſe es vorbereitet ſein, 


nicht zu haſtig Schlüſſe ziehen, die mit der tradi⸗ 


1 sale 130 ! err 
wen e Der Oberbürgermeiſter v. Winter entgegnet, daß dies auch 


aß man mit dieſen bloßen Worten den Triumph 


praktiſcher Entſchlüſſe iſt, zu denen die eng⸗ 
liſche Politik endlich auch auf die Gefahr 
hin gelangte, für ihre Stellung in Europa 


und 


Hinſicht es war, welche Deutſchland nach allen offi⸗ 


eiöſen Commentaren dazu bewog, feine Hand von 


dem Fürſten Alexander abzuziehen und Rußland 
Generalvollmacht zu geben, ſo müßte das jetzt endlich 
erfolgte Aufraffen der engliſchen Politik hier wie eine 


werden, 
7. Sept. 


Sofia, Fürſt Alexander beſuchte 


geſtern die Kaſernen und das Lager und legte den 


ihn umgebenden Offizieren wiederholt die Noth⸗ 
wendigkeit feiner Abreiſe dar; er ermahnte dieſelben, 
einig zu bleiben und der neuen Ordnung der Dinge 


ihre Dienſte zu widmen. 


Sofia, 7. Sept. Die „Agence Havas“ meldet: 
Da ſich der geſtrige Miniſterrath nicht über die 
Bildung einer proviſoriſchen Regierung einigen konnte, 
vor 


proviſoriſche Regierung zu bezeichnen. 


Danzig, 8. September. 


IStadtberordnetenſitzung am 7. Septbr.] Vor⸗ 
fag Herr Otto Steffens; Vertreter des Magi⸗ 
trats die Herren Oberbürgermeiſter v. Winter, 
Stadträthe Strauß, Dr. Samter, Trampe und 


inze. 
Bor der Tagesordnung wird auf den dringlichen 
Antrag des Magiſtrats die unentgeltliche Abtretung 
einer kleinen, ertragloſen Landparzelle in Neufahrwaſſer 
an den Eiſenbahnfiskus zur Erweiterung der Halteſtelle 
Bröſen widerſpruchslos genehmigt. | 
Von dem Protokoll über die Monatsreviſion des 
ſtädtiſchen Leihamts am 18. Auguſt ſowie von der Mit⸗ 
theilung des Magiſtrats über die Termine der dies⸗ 
jährigen Michagelis⸗Prüfungen in den Volksſchulen — 
denen, wie bisher, vom Vorſitzenden deputirte Mit⸗ 


lieder der Stadtverordneten⸗Verſammlung beiwohnen ori N 
0 i führende 200 Millimtr. weite Gasrohr durch ein 300 


Millimtr. weites zu erſetzen, vom Thornſchen Wege bis 
zur Schwalbengaſſe die Allmodengaſſe 1 
Millimtr. weites Gasrohr neu zu legen und im Anſchluß 


werden — nimmt die Verſammlung Kenntniß. 

Den Hauptgegenſtand der heutigen Tagesordnung 
bildet die Unterſtützung des ſchon mehrfach erwähnten 
Projects wegen Errichtung einer Eiſen bahn längs 
der Weichſel bis vor Neufahrwaſſer. Der Magiſtrat 
101 10 dieſer Angelegenheit der Verſammlung 

orlage: 
Die großen Uebelftände, welche ſich aus der Unzu⸗ 


für die commerzielle Concurrenzfähigkeit Danzigs er⸗ 
geben — ſind der Stadtverordneten⸗Verſammlung nicht 
ſondern Wohldieſelbe hat allen, 


getragen. Zuletzt iſt dies durch den Stadtverordneten⸗ 
5 1885 documentirt worden. 
Durch dieſen Beſchluß wurden wir ermächtigt, die Her⸗ 


ſtellung eines Anſchluß⸗Geleiſes von dem Güterbahnhof 
1 Kalkſchanzenland nach der 
Weichſel weiter zu verfolgen und zu dieſem Behuf das 


Pachtverhältniß mit dem Pächter des Kalkſchanzenlandes 


zu löſen. Inzwiſchen war zu unſerer Kenntniß gelangt, 
daß die Staatsregierung mit einem viel umfaſſenderen 
Projecte, der Anlage einer Bahn vom Olivaerthore 
nach dem Weichſelufer ober halb Neufahrwaſſer und mit 

Herſtellung neuer Kai⸗Anlagen daſelbſt, befaßt fei, — 


liegend, das - e 
8 ſchangenlandes mit Wohlderen Zuſtimmung zunächſt 
ein Jahr zu verlängern und im rt 
ob und wie weit das von der Staatsregierung ventilirte 
Project beſtimmte Geſtalt gewinnen werde. 


Berli u, 7. September. Den Berathungen der vunkt iſt gegenwärtig eingetreten. 


Ausſchüſſe des Bnudesraths am 10. d. wird täglich 
eine Plenarfisung des Bundesraths folgen. Der 


[Reichstag wird am 16. September, 2 Uhr Nach⸗ a 
anlagen zu befürworten, wenn ſeitens der Kaufmann⸗ 


ſtellung von Staatsmitteln für Herftellum 


den Staats ſecretär 


iſt auch von dem loyalen 
Damme überzeugt, wünſcht aber Aufſchluß darüber, ob 
die Stadt in Betreff der Anſchlußgeleiſe nicht ſelbſt⸗ 


ieſen | r anzulegen feien, man alſo ohnehin ein 
der ruſſiſchen Politik nicht aufhalten kann, weiß man 
| ſich gha e 918 chen dal Es En l 
N eshalb mit ziemlicher Sicherheit aunehmen, daß ! ! - 
N ; : ; nutzung des Stranges nicht erwachſen, weil der Betrieb 

e an NENL2 Sana. DEntmme rl ja in den Händen der Oſtbahnverwaltung ruhen werde. 
Uebrigens werde Herr Damme, der das Vorland habe, 


im Orient Opfer zu bringen; da gerade die 
Unentſchloſſenheit und Schwäche Englands in dieſer 
verwirklicht 


ſitzende Hr. Steff 


Schäden ſei, 


hierbei und bei der 5 
ſteheramt der Kaufmannſchaft eine To kräftige und 
glückliche Initiative entwickelt habe. — Nachdem noch ein 
paar andere Detailpunkte durch die ertheilte Auskunft 


3000 & Koſten verurſachen dürften. 
beantragt nun, a : 
und 3000 & vorläufig vorſchußweiſe aus allgemeinen 


Wir hielten es deshalb im Intereſſe der Commune 
1 5 Pachtverhältniß mit dem Pächter nacht auf ii 
au 
ebrigen abzuwarten, 


Dieſer Zeit⸗ 
Der Herr Miniſter 
der öffentlichen Arbeiten hat ſich dem Vorſteheramte der 
Kaufmannſchaft gegenüber geneigt erklärt, die Bereit⸗ 

ung der vorer⸗ 
wähnten neuen Bahnverbindung einſchließlich der Kai⸗ 


ſchaft der zur Bahnanlage erforderliche Grund und 
Boden, ſoweit derſelbe nicht bereits im ſtaatlichen 
Beſitze iſt, unentgeltlich hergeben wird oder die 
Koften des Grunderwerbs der Staatskaſſe er⸗ 
ſtattet werden. Die beiliegenden vier Situations⸗ 
Pläne veranschaulichen die Trace der zu erbauenden 
neuen Bahn, die projectirte Kai⸗Anlage, Uferbefeſtigungen, 
und Schuppenbauten. — Wir find mit dem Vorſteher⸗ 
Amt der Kaufmannſchaft darin einverftanden, daß die 


Erfüllung der von dem Herrn Neſſort⸗Miniſter geſtellten 


orderung nur zu ermöglichen iſt durch ein bereitwilliges 

ntgegenfommen der zunächſt betheiligten Adjacenten, 
daß aber auch weitere Kreiſe ihr Intereſſe zur Sache 
werden bethätigen müſſen. Nachdem der Danziger 
Spar⸗Kaſſen⸗Actien⸗Verein in ſeiner General Verſamm⸗ 
lung vom 7. Auguſt cr. der Kaufmannſchaft für den bes 
regten Zweck einen Beitrag von 15000 4 bewilligt 
hat — wird die Stadt um ſo weniger es ablehnen können, 
auch ihrerſeits mit einer materiellen Beihilfe einzutreten⸗ 
fie öffentliche Intereſſen zu fördern berufen 
und überdies als Eigenthümerin des Kalk⸗ 
ſchanzenlandes an der Verwirklichung des vor⸗ 
liegenden Projects unmittelbar betheiligt iſt. 
Wir erachten es deshalb für angemeſſen, daß mindeſtens 
ein gleicher Betrag, nämlich 15000 M, ſeitens 
der Stadt für das qu. Bahn⸗Unternehmen bewilligt 
wird, und find geneigt, dieſe Beihilfe der Kaufmannſchaft 
unter der Bedingung zur Verfügung zu ſtellen, daß wir 
damit von jedem weiteren Beitrage als Adjacenten 
liberirt werden und das Recht erlangen, durch Anſchluß⸗ 
geleiſe das Kallſchanzenland ganz nach unſerem Ermeſſen 
auszunutzen. Indem wir hiermit die Genehmigung zur 
Verwendung von 15000 & für den oben beregten Zweck 
daß die erforder⸗ 
lichen Mittel hierzu in der verfallenen Caution für die 
Speichereiſenbahn reſp. den davon aufgeſammelten Zinſen 
verfügbar ſind. — Nach Fertigſtellung der neuen Bahn 
wird eine beſſere und nutzbringendere Verwerthung des 


an die projectirte neue Eiſenbahn erzielt werden können. 
„Nach den dieſſeits peranlaßten örtlichen Feſtſtellungen⸗ 
wird ſich dieſer Anſchluß am Ae dee und zugleich 


| ob die Abreiſe des Fürſten Alexander wirke am billigſten herſtellen laſſen, wenn derſelbe in der roth 


lich ſchon in den nächſten Tagen erfolgt. Die 
diesbezüglichen dem Fürſten Alexander von den 


punktirten Linie der (vorgelegten) Situation über das, 
dem Commerzienrath Damme gehörige Holzfeld geführt 
wird. Derſelbe iſt bereit, in Gemeinſchaft mit uns auf 
gemeinſame Koſten den Anſchluß an die projectirte 


Bahn herzuſtellen und uns die Mitbenutzung des er⸗ 


forderlichen Theils ſeines Holzfeldes dauernd gegen 
9 findung von 4000 4 zu geſtatten. Die 
näheren Bedingungen der mit Herrn Damme gepflogenen 
Vereinbarungen find in der abſchriftlich beiliegenden: 
rklärung deſſelben vom 1. September cr. präciſirt, 
welche wir für eine geeignete Grundlage des eventl. mit 
demſelben abzuſchließenden Vertrages erachten. Indem 


wir uns vorbehalten, der Stadtverordneten⸗Verſammlung 


ſeiner Zeit die ſpeziellen Anſchläge über die Anſchluß⸗ 
Erſuchen: 


tember cr. ermächtigen zu wollen. 

Ueber dieſe Vorlage entſteht eine längere Debatte. 
Hr. Dr. Loch erkennt die Nützlichkeit des Projects an, 
Entgegenkommen des Herrn 


ſtändig und für ſich allein vorgehen könne. — 
für den Magiſtrat das Nahelie gendſte geweſen wäre, 
aber das ſei unthunlich, weil nach dem ſtädtiſchen Lande 


großen Curve, welche gemacht werden müßte, keine Weichen 
Stück Nachbarland 
ankaufen müßte und dann noch ſehr koſtſpielige Anlagen, 
durch Ueberbrückung von ſieben Gräben ꝛc., zu machen 
ſeien. Streitigkeiten könnten aus der gemeinſamen Be⸗ 


durch die Gemeinſchaftlichkeit viel mehr genirt als die 


Stadt. Er (Redner) ſei Herrn 
lovales und für die Stadt ſehr günſtiges 
Eutgegenkommen herzlich dankbar. Schließlich hebt 
Redner hervor, daß man in dem Project Hoffnungen 
ſehe, an deren Verwirklichung man bisher 
kaum geglaubt habe Man möge daher die jetzige Bereit⸗ 


Damme für ſein 


willigkeit des Miniſters zum Bau dieſer Bahn mit 


Freude begrüßen und freudig zugreifen. — Der Vor⸗ 
nde Hr ens und Hr. Ehlers betonen die 
Dringlichkeit der Vorlage, damit das Eiſenbahnproject 
noch auf den nächſten Etat komme. Hr. Ehlers bemerkt dabei, 
daß das Scheitern des Projects für Danzig einer der größten 
( 1 weil ohne dieſe Uferbahn⸗Anlage Danzig 
in wenigen Jahren zu der Concurrenz mit anderen 
Häfen unfähig werden müßte. — Hr. Philipp begrüßt 
das Project ebenfalls mit Freuden, da es ein ſeit 15 
Jahren geſühltes Bedürfniß erfülle. Er wünſcht aber, 
daß auf eine Verlängerung der Bahn bis zum Hafen⸗ 
canal hingewirkt werde. — Hr. Oberbürgermeiſter 
v. Winter und Hr. Ehlers rathen von allen ſolchen 
Schritten ab. Man möge dankbar acceptiren was man 
erreicht habe und das Gute nicht durch weitere Wünſche nach 
dem Beſſeren gefährden. Die Weiterführung mache zur 


Zeit weſentliche Schwierigkeiten, werde aber ſpäter ſchon 


von ſelbſt kommen, da ſich zwei Sackbahnen wie zwei 


magnetiſche Pole anziehen. Schließlich ſpricht Herr von 


Winter noch feine heſondere Freude darüber aus, daß 
Speicher = Eifenbahn das Vor⸗ 


aufgeklärt waren, wurde mit ein paar perlönlichen Be⸗ 
merkungen der Herren Dr. Loch und v. Winter die 


Debatte geſchloſſen und die vorſtehende Magiſtrats⸗ 


Vorlage in allen Theilen einſtimmig angenommen. 
Zur Verſorgung der Niederſtadt mit Gas iſt 

an der Thornſchen Brücke ein Düker von 300 Millimeter 

Weite und längs des Thornſchen Weges ein 270 Milli⸗ 


meter weites Gasrohr vorhanden, von denen ſich dann 


entſprechend engere Röhren nach den einzelnen Straßen 
abzweigen. Dieſe Anlagen haben ſich längſt als unge⸗ 
nügend erwieſen und es iſt gegenwärtig eine Aenderung 
ſchon deshalb geboten, weil die kgl. Gewehrfabrik ihre 
Beleuchtung um 1600 Flammen vermehren will. Der 
Magiſtrat macht zu dieſem Zweck folgende Vorſchläge: 
das von der Thornſchen Brücke bis zur Allmodengaſſe 


entlang ein 250 


an letzteres in Stelle des zur Zeit in der Strandgaſſe, 
zwiſchen Schilf⸗ und Weidengaſſe vorhandenen, 100 
Millimtr weiten Gasrohrs ein 200 Millimtr. weites 
Rohr zu legen, welches in das die Weidengaſſe entlang 
nach Langgarten führende 200 Millimtr. weite Rohr 
mündet. Diefe Rohrleitungsanlage würde 8000 A koſten; 


da aber ein Theil des Röhrenmaterials im Werthe nom 
2500 & vorhanden ift, ſeien noch 5500 M erforderlich. 


Ferner bedinge die Steigerung des Gasconſums der 
Gewehrfabrik neue, genügend große Gasmeſſer, welche 
Der Magiſtrat 
die erwähnten Beträge von 5500 
Fonds zu bewilligen und dieſe Ausgabe ſpäter aus den 
mit Sicherheit zu erwartenden Mehr⸗Einnahmen des 
Gasanſtalts⸗Etats zu decken. Die Vorlage wird eben⸗ 
falls, und zwar ohne Debatte, einſtimmig genehmigt. 
Der hieſige Rathsweinkeller iſt zuletzt im Jahre 
1869 für jährlich 2877 AM an die Jüncke'ſche Weinhand⸗ 
lung und zwar bis Ende März 1888, verpachtet worden. 
Da die Firma Sünde neue bauliche Verbeſſerurgen an 


dem Pachtlokale vorzunehmen beabfichtigt, ſo hat fie ſich 


erboten, 


} 


vom 1. April 1888 ab jährlich 3500 & Pacht 
zu zahlen, wenn ſchon jetzt der Vertrag mit derben 
auf fernere 18 Jahre prolongirt werde. Der Magiſtrat 
befürwortet die Annahme dieſes Angebots, da bei der 
letzten Verpachtung eine ſehr ſchwache Concurrenz ſtatt⸗ 

efunden habe, die Firma Jüncke der Stadt die beſten 
Garantien für gute Ve werthung und Erhaltung des 
Pachtobiects gewähre und an die Ausſtattung des Pacht⸗ 
lokals in der Vergangenheit bedeutende Geldmittel ge⸗ 
wandt habe. Die Verſammlung ſtimmt, ebenfalls ohne 
Debatte, der Anſicht des Magiſtrats zu und genehmigt 
die Prolongation auf 18 Jahre. 

Genehmigt wird ſodann eine Verpachtung der 
Fiſchereinutzung in der todten Weichſel auf 6 Jahre 
an den Pächter Maaß in Weichſelmünde für 15 4. 
jährlich, die Verpachtung einer kleinen Land⸗ 
parzelle bei Neufähr als Trockenplatz für Netze für 
jährlich 1 und eine Ueberſchreitung des vorjährigen 
Etats der Waſſerleitung und Canaliſation um 576 — 
Schließlich werden zur Anſchaffung von Waſſer⸗ 
meſſern zu den auf dem Etat ſtehenden 10 000.4 nach⸗ 
träglich noch 8000 & bewilligt, da die ſchärfere Controle 
und die in dieſem Frühjahr und Sommer entdeckten 
zahlreichen Waſſervergendungen ſchon jetzt die Aufſtellung 
von 250 neuen Waſſermeſſern nothwendig gemacht haben. 

In nichtöffentlicher Sitzung wurde die Penſioni⸗ 
rung des nach 42 jähriger Dienſtzeit durch einen Schlag⸗ 
anfall dienſtunfähig gewordenen ſtädtiſchen Bureau⸗ 
Porſtehers Schönbeck mit 2814 , und des Schul⸗ 
aneh, Schöler mit 320 M jährlicher Penſion 
genehmigt, der Wittwe des im Mai d. J. von ſeiner 
eigenen Gemüllkarre überfahrenen und getödteten Gemüll⸗ 
fahrers Krefft eine monatliche Unterftüguug von 9 AM 
und dem Bureau⸗Aſſiſtenten Nathte eine durch Austritt 
feines Altersvorgängers vacan! gewordene perſönliche 
Zulage von 50 „ bewilligt. 

em. [Feuer.] Geſtern Abend bald nach 8 Uhr wurde 
die Feuerwehr nach dem Hauſe Gr. Mühlengaſſe Nr. 13 
beordert, woſelbſt in einem Schornſtein der darin ange⸗ 
ſammelte Ruß in Brand gerathen war, ſo daß die 
Flammen hoch hinausſchlugen. Dem ſofortigen Ein⸗ 
greifen der Handwerkercolonne gelang es, ohne daß ein 
Druckwerk in Thätigkeit geſetzt zu werden brauchte, die 
Gefahr zu beſeitigen. 

Schöneck, 6. Sept. Das Gut Friedrichsfelde, 
zur Commune Schöneck gehörig, welches der Beſitzer v. L. 
im Jahre 1873 für 26 000 Thaler erſtand und in welches 
er für Meliorationen und Drainage ſowie Ausbau der 
Gebäude noch 8000 Thaler hineinſteckte, iſt am heutigen 
Tage von demſelben Beſitzer an den Gutsbeſitzer 
F. Weichbrodt zu Freihoft für den Preis von 
20 000 Thalern freihändig verkauft worden. Die Mutter 
des bisherigen Beſitzers, für welche hinter den Kaufpreis 
noch 6000 Thlr. eingetragen waren verzichtete auf dieſe 
Summe; ebenſo verliert der Beſitzer v. L. ſein ganzes 
Vermögen. Im Jahre 1879 wurden demſelben Beſitzer 
für das Gut 32 000 Thlr. mit 22000 Thlr. Anzahlung 
geboten. Hr. v. L. verlangte damals 34000 Thlr. 

ph. Dirſchau, 7. September. Geſtern fand die dritte 
General⸗Verſammlung der Mitglieder des hieſigen 
Daxlehns vereins (eingetragene Genoſſenſchaft) ſtatt. 
Nach dem Geſchäftsbericht betrugen die Einnahmen im 
3. Quartal 2 649 991,09 , die Ausgaben 2 601 458.52 , 
fo daß ein Kaſſenbeſtand von 48 532,57 & verblieb. Am 
Schluſſe des Quartals zählte der Verein 294 Mitglieder. 
Der Reſervefonds betrug über 40 400 % \ 

+ Neuteich, 7. Sept. Zum heutigen Fettvieh⸗ 
markte waren ca. 320 Stück Rindvieh aufgetrieben. 
Der Markt war Morgens ziemlich flott und wurden 
bis 26 „ pro Centner erzielt. Später gingen die Preiſe 
ſehr zurück. Die Waare war theilweise beſſer wie auf 
früheren Märkten. — Am Donnerftag den 9. findet hier 
der erſte der Schweinemärkte, die mit Genehmigung 
fol f ee s alle 14 Tage abgehalten werden 
ollen, ſtatt. 

Marienwerder, 7. September. In der geſtrigen 
Sitzung des hieſigen landwirthſchaftlichen Vereins 
wurde gelegentlich einer Beſprechung über die Vortheile 
der Drillcultur auch über die Nachtheile dehattirt, welche 
der Landwirthſchaft durch das Ueberhandnehmen der 
Diſtel entſtehen, Wenn man es auch nicht für angebracht 
hielt, etwa die Polizeigewalt behufs Vertilgung der Diftel 
anzurufen, jo entſchloß man fi doch, den Centralverein 
aufzufordern, bei den Regierungen dahin zu wirken, daß 


die Diſtelſchonungen, welche in den Kämpen, an den 
Eiſenbahndämmen ꝛc. beſtehen, nachhaltig ausgerottet 


werden. Eine längere Debatte rief die Frage hervor, 
welcher Erſatz für Streumaterial in dieſem ſtroharmen 
Jahr beſchafft werden kann. Man ſprach ſich im Allge⸗ 
meinen für die Anwendung von Torfſtreu aus, doch 
wurde empfohlen, ſorgſam darüber zu wachen, daß nur 
vollkommen trockene Torfſtreu zur Anwendung kommt, 
da nur von dieſer Vortheile zu erwarten ſind. Weiter 
wurde die Frage über die beſte Verwerthung der in 
dieſem Jahre überreichen Pflaumenernte erörtert. Es 
konnte nur das Dörren der Pflaumen und die Bereitung 
von Pflaumenmus empfohlen werden und es wurden 
einige werthvolle Fingerzeige gegeben. Eine Obſtaus⸗ 
ſtellung wird in dieſem Jahre nicht ſtattfinden. 

Königsberg, 6. Sept. Die von der hieſigen ſtädtiſchen 
Verwaltung vor einiger Zeit eingeführte kommunale 
Bierſteuer hat im letztverfloſſenen Etatsjahre 102 237 % 
eingebracht. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin, 7. Sept. Die für den 1. Oktober in Aus⸗ 
ſicht e e . der Waarenbörſe wird 
wahrſcheinlich bis zum 1. November verſchoben werden. 


mut V 7 Alk 15 ? 1 185 
jähriges Mädchen weiß ein Berliner, ber na Aufgebote: Königl. Regierungs⸗Aſſeſſor Leopold ile i. 
Lohnliſten Das : Bewilligungen hypothekariſcher Darlehen durch die 
e 8 2 2 2 
Spedition, Speichere. Holel⸗Deulſches Haus: Deulſche Hypokheken-Bauk in Meiningen 
und Kellerei⸗ in Stuhm, unter günstigen Bedingungen vermittelt g 


Berufsgenoſſenſchaft i 
e eg, Fi 


vollſtändig der Neuzeit gemäß renovirt, 
1 hochgeſchätzten reiſenden 
Publikum hierdurch beſtens empfohlen. 


in Erkner verweilt, Folgendes zu erzählen: Der Soh 
des Amtsdieners Schmidt hatte ſich 


vorwärts noch rückwärts ſich bewegen konnte In ſeiner 


Angſt klammerte er ſich an einen dort eingerammten 


kleinen Pfahl und ſchrie um Hilfe. Von den am Ufer 


verſammelten zahlreichen Sommergäſten war keiner des 


Schwimmens hinreichend kundig; da trat die zwölfjährige 
Luiſe Wollenberg, die Tochter einer ortsarmen Frau 
hervor, und nachd e 
Kutſcher die Pferdeleine hatte geben laſſen, ſprang fie in 
das Waſſer, ſchwamm dem Knaben entgegen und war 
ihm aus der Entfernung die Leine zu, mit deren Hilfe 
fie ihn aus der Gefahr befreite und aus Ufer zog. Anz 
weſende Berliner hatten inzwiſchen eine Geldſammlung 
veranſtaltet, die fie der kleinen Lebensretterin überreichten. 

5 n der Berliner Liszt⸗Feier am 11. Oktober 
wird als Landsmann und langjähriger Freund des Ver⸗ 
ſtorbenen vorausſichtlich Ludwig Barnay den Prolog 


prechen. 

AIglektriſche Leichenverbrennung.] Die letzte Neu⸗ 
heit auf dem Gebiete der Leichenverbrennung — ſchreibt 
das Fachblatt „Fron“ — ift ein elektriſchesͥ„Erema⸗ 
torium”, in welchem die Verbrennung einer Leiche durch 
elektriſche Hitze bewirkt wird. Dieſer Prozeß empfiehlt 
ſich ſowohl durch ſeine große Schnelligkeit, als auch 
durch ſein Freiſein von vielen Einwänden die gegen die 
ee auf gewöhnlichem Wege erhoben 

erden. 

„(Ein Rom Panorama] Wie man der „Voſſ. 
Zig.“ mittheilt, hat das Berliner Pergamon⸗ 
Panorama den Gedanken angeregt, ein Panorama 
der Stadt Rom ausführen zu laſſen, das die Kaiſer⸗ 
ſtadt am Tiber in ihrer höchſten Blüthe vorführen ſoll. 
Zur Verwirklichung des Gedankens ſind Münchener 
Künſtler zuſammengetreten, denen für die wichtigſten 
Wiederherſtellungen, namentlich der großartigen Bäder, 
der Theater und der ſonſtigen bſenlichen Gebäude: 
gruppen die verdienſtvollen Arbeiten des Profeſſors 

ühlmann zur Verfügung ſtehen. Das Geſammt⸗ 
gemälde ſoll nicht wie die Wiederherſtellung von Per⸗ 
gamon ein Halbbild abgeben, ſondern ein rieſengroßes 
Rundbild, wie es bisher in ſolchen Abmeſſungen noch 
nicht dageweſen iſt. Ueber die Zeit der Ausſtellung und 
die ſonſtige Art der Ausführung iſt Näheres uoch nicht 
bekannt geworden. . 

* Die Pariſer Academie hat den großen 
Volta⸗Preis im Betrage von 50009 Fres. für das 
nächſte Jahr für die vortheilhafteſte Erfindung auf dem 
Gebiete der Elektrotechnik hinſichtlich ihrer Anwendung 
zu chemiſchen, techniſchen und therapeutiſchen Zwecken 
ausgeſchrieben. Die Arbeiten ſind bis zum 30. Juni 1887 
an die Academie einzuſenden. 

Aus Braunſchweig, 4 d., ſchreibt man dem 
„B. B⸗C.“: Die übermäßige Hitze der letzten Tage hat 
auch hier ein Opfer gefordert. Der jüngſt vom hieſigen 
Hoftheater engagirte lyriſche Tenor, Hr. Herms, 
der ſich bereits während ſeiner kurzen Wirkſamkeit die 
rege Theilnahme aller Muſikfreunde gewonnen hat, iſt 
geſtern auf dem Wege zum Baden, vom Hitz ſchlage 
getroffen,) bewußtlos zu Boden geſunken. Ein ihn 
begleitender College ſorgte dafür, daß der ſchwer Er⸗ 
krankte in ſeine Wohnung geſchafft wurde. Hoffentlich 
babe ſich der junge Künſtler bald von ſeinem Unfalle 
erholen. 

* In Warmbrunn iſt am Sonntag Abend der Ab⸗ 
ſchluß der Reiflingen⸗Trilogie, der Moſer⸗Girndt'ſche 
Schwank „Reiflingen als Ehemann“, zur Probe⸗ 
Aufführung gekommen. Das Stück, in deſſen Miitel- 
punkt diesmal der Vater der Ilka, ein überaus heiterer 
Magyar, eine Art von Luſtſpiel⸗Zſupan, fteht, fand die 
freundlichſte Aufnahme. Die Herren v Moſer und Girndt 
ſind lebhaft gerufen worden. Herr Director Haſemann, 
welcher der Aufführung beiwohnte, hat das Stück ſofort 
für das „Wallner⸗Theater“ erworben. 

Brünn, 4. Sept. Eine gräßliche Mordthat 
wird aus Mähriſch⸗Trübau hierher gemeldet. Der 
dortige Hausbeſitzer Franz Rösler hat ſeine 61jährige 
Mutter Thereſe Rösler erdroſſelt. Der Mörder, welcher 
bereits verhaftet iſt, iſt auch verdächtig, vor drei Jahren 
ſeinen Vater Martin Rösler, der in einem Bache todt 
aufgefunden wurde, getödtet zu haben. 


Zuſchriften an die Redaetion. 


Alſo die „faſt unglaubliche“ Beſchränkung der I 


Abendfahrten auf der Strecke Danzig⸗Plehnendorf könne 
nur dankend (!!) anerkannt werden, da der Andrang des 
Publikums zu den einzelnen Dampfern ſonſt zu groß 
ſei. Welche Logik! Im Gegentheil: je weniger 
Dampfer. — je mehr Andrang und je mehr 
Dampfer bis ſpät in die Nacht hinein, je geringer iſt 
der Andrang zu jedem einzelnen Dampfer. Will nicht 
übrigens der „vorſichtige“ Polizei⸗Vertheidiger auch die 
wochenlangen mannichfachen Verkehrs⸗Verbote auf der 
Plehnendorfer Strecke zu rechtfertigen perſuchen, welche 
April⸗Mai viefes Jahres in bunkem Gewirre einander 
ablöſten? A. Z. 


Standesamt. 
Vom 7. September. 

Geburten: Arb. Auguſt Raffel, S. — Buchhalter 
Emil Unruh, S. — Seefahrer Johann Wilhelm, S — 
Kahneigner Appolona Kubacki, T. — Kaufmann Otto 
Sadewaſſer, S. — Kaufmann Adolf Berent, S. — 
Kaufmann Oscar Gieſe, T. — Pferdebahn ⸗Kutſcher 
Jacob Selke, S. — Lehrer Hermann Maslonkowski, 
2 = = seien: Anton Prohm, S. — Unehelich: 


)) eu 12,80, Logir⸗Zimmer comfortabel einge 
einzelne Exemplare a „ 0,10 richtet. (371 
vorräthig bei Hochachtungsvoll 
A. W. Kalemann Emmerich. 

in Danzig. 8 = 
7 Ar CZ 


Tharandt | 

bei Dresden. 5 

Kurhaus für Nervenkranke und x 
Erholungsbedürftige. Prachtvoll ge⸗ 
legen und ſehr comfortabel einge: 
richtet. Kaltwaſſerkuren — electriſche 
Behandlung — electriſche Bäder — 
Maſſage. 0 (8328 
Auch im Winter geöffnet. An⸗ 5 
genehmſtes Zuſammenleben mit der R 
ga des Arztes. Proſpecte auf 8 
erlang. d. d. Beſitzer Dr. med. Haupt. 1 


mildeſte aller Seifen, beſond. 
zum Waſchen und Baden 
kleiner Kinder. Vorräthig 
a Pag = 3 Stück 50 J bei 
Albert Neumann, Droguerie. 


hergestellt von den alleinigen Fabri- 


andelklelen - Seife kanten Starker & Fobuds 


R. Hofchocoladefabrik Stuttgart 
Sind das geeignetste Frühstück und, 
concentrirteste Nahrungsmittel für 
‚Kinder, stillende Frauen, Magen- 
leidende und Blutarme. | 
| Niederlagen in den meisten Apo- 
thelzen, Conditoreien und Colonial- 
|wanrenhandlungen. 


und 


Lilienmilchseife“ . „ 1 
von Bergmann & Co. in Dresden Hühneraugen, u 
beſeitigt ſofort alle Sommerſproſſen, eingewachſene Nägel, Ballenleiden wer⸗ lungen & Apotaeken. & 


erzeugt einen wunderbar weißen Teint 
und ift von höchſt angenehmem Wohl⸗ 
9 Preis à St. 50 d. Zu haben 

ei Alb. Neumann, Apotheker E. 
Kornſtädt, Apotheker Herm. Lietzau 


den von mir ſchmerzlos entfernt. 
Frau Assmus, gepr. conccſſ. Hühner⸗ 
Augen = Dperateurin, 
0 ad auf dem Hofe, 
= 


Tobiasgaſſe, 


Liebl ten: 
„Thüre 23. g’s Gutachten 


Für 4 Mk. 50 Pf. Ca. 300 


verſenden frauco ein 10 d⸗ 

feine Toilettefeife in en Side, 
chön ſortirt in Mandel⸗, Roſen⸗ 
Beilchen⸗ und Glycerin: Seife. Allen 


Haushaltungen ſehr zu empfehlen. 1240 in der Exped. 


Ctr. gutes 
Pferdehen 


auf Lieferung zu kaufen geſucht. 
Adreſſen mit Preisangabe unter 


„Der Gehalt des Hunyadi 
Jänos-Wassers an Bitter- 
salz und Glaubersak Über- 
trifft den aller anderen be- 
kannten Bitterquellen, und 
ist es nicht zu bezweifeln, 
dass dessen Wirksamkeit 
| damit zn Verhältniss steht.“ 


d. Ztg. erbeten. 


B. Coellen & Co., 


Crefeld, (7343 
k. 


Soi in . tä i 
Seifen⸗ und Parfümerie⸗Fabri e 


Arnold, 


So Capitalien a 4% bei voller 
Baarzahlung habe auf Landbeſitz 
36 


5 75 
Hinterm Lazareth 5. 


münchen So 
uli 1870 2 


a 


zu weit in den 
Karutzſee hinein gewagt und hatte ſich an einer Stelle 
in dem Schlingkraut dermaßen verwickelt, daß er weder 


in Langfuhr. 
towski in St. 


em ſie ſich von einem vorbeifahrenden 


Die Haupt⸗Agentur Danzig. 
Th. Dinklage Breitgaſſe 119. 


| Rothe Kreuz Lotterie. 

Ziehung am 22. und 23. Nobember 
im Ziehungsſaale der Königl. Preußiſchen General⸗ 
2 2otterie-Direetion zu Berlin. 5 


Die Gewinne werden in Baar ohne jeden Abzug ausgezahlt 
2 beſtehen in: 

5 150 000 K, 75 000 K., 30 000 K., 20 000 &., 5 
5 Gew. 2 10 000 K., 10 Gew. & 5000 ., 50 Gew. 2 1000 A., 
i 500 Gew. & 100 ., 3000 Gew. & 50 &. 8 


Loose a 5,50 Mk.] Panziger Zeitang-. 


. 


Das vorzüglichste und bewährteste Bitter wasser. 
Durch Liebig, Bunsen und Fresenlus analysirt und begutachtet, 
und von ersten medizinischen Antoritäten geschätzt und empfohlen. 


Man wolle ausdrücklich »Saxleimer’s Bitterwässste in d 


iz Behrendt in Breslau und Clara Marie Kreyßig 
— Lehrer Alexander Auguſt v. Borzys⸗ 
Albrecht und Clara Suſanna Antonie 


Wegner daſelbſt. — Schiffscapitän Gerhard Hinrichs 


Saiten in Großefehn und Henriette 4 10 Arndt 


bier. — Schuhmacher Friedrich Wilhelm Neitz hier und 
Mathilde Caroline Kasper in Ohra. 
Heirathen: Maſchinenbauer Guſtav Adolf Lobegott 
Drews und Emilie Sofie Zielke. — Commis Pau 
geinrich Hermann Reichenberg und Anna 


Dietrich. — Zimmergeſelle Richard Hermann Lemke und 
Sande 9 0 Friederike Kamin. — Arbeiter Wilhelm 
Ferdinan 


Rein und Anna Roſalie Kuhlmann. 
Todesfälle: T. d. Tiſchlermeiſters Emil Schindel⸗ 

bed, 1 J — Sd Arbeiters Adolf Teßmer, 15 J. — 

Fabrikarbeiter Ernft Gottfried Conrad. 41 J. — 3 

an Friedrich Wilhelm David 41 J. — 
n itt ar J. 7 nes 

machergeſ. Heinrich Voig 555 

Friedrich Martſchinski, 7 W. — Unehel.: 2 T. 


Vergleichende wöchentliche Sterblichkeits- 
Statistik einer Anzahl grösserer Städte. 


Jahreswoche vom 22. bis 28. August 1886. 


8 zahl! 4 5 8 R 5 
2. (45 5 2 
4. J Todent. „3 3 K 3 
E © 3. 8 2 1.3 
Städte. |352| Todtreb. 8 . 3 | ale 
88 %%% % „ 
We ı8|8 32 © 3 35 2 ld 
HB ef s 2 „„ 
BE „IA =2jä|M |S E 
Berlin. ..... 1815] 839,482 | 33,2) —|10| 3125| 5 5,307 |——|— 
Hamburg. 4711 276 733 30,4 — 390 — 2 76 —— 
Breslaͥu 295 310 128 36,5 — 115 — 1] 68 —— 
München .....] 2360| 169 75 33,8 —| 1 103 — 1] 58 —— 
resden 245 155 83328 — 2 — 7) — 3 48 —— 
Leipzig .... .. 170] 90 57 | 27,51 —| —i— | —i—| 87 —— 
Röinmeaın ... 160 81) sa | 2811 — — 1} 2) --) 2 6 —— 
Königsberg 150 7 a8 | 33,4 — — 12 —— 29 —— 
'klurs a. 158 53 28 17, — ——| 2 —|-| 9 —— 
Hannover. 38 52 20 19,3 — —— 1 — 1 8 —— 
Bremen 123] 538 24 23,6 ———— — 13 —— 
Danzig.. 114] 86 40 36,2 — — 11 — 128 
Stuttgart 115 47 17 21,4 ——— 9 
Strassburg i. E. 113 67 a3 | 31,1] -| —-|—| ——1 27 —— 
Nürnberg 1144 84 4138,10 — 2— 5 —— 82 —— 
Barmen 108] 58] 24293 — — 1 —|-| 11 —— 
Magdeburg 1144 89 37 29,8 — 110 — 5 1 —— 
one 104] 5380 20 26,3 — — 102 — 20 6 —— 
Düsseldorf ....| 114] 65 32 | 293] — 1 — —| 2 18 |-| - 
Elberfeld. 106] 46 16 22,5 — 2— 3 — 109 —— 
Stettin 991 550 31 28,7 — 1 — 2) — (15 —— 
Aachen 5 52 26 28,2 ——— — 1 6 —— 
Chemnitz 97 68 45,5 —— 1— — 1 —— 
Braunschweig. 85] 43 2526, — ——— — 117 
ain 81 245 — —-—-| — 11 4 — — 
Kassel. 64] 21] 417 — — 162 —— 3 |-|- 
Karlsruhe... .. 56 34 16289 — 1——| —| 1] 18 |—|— 
Mannheim 610 24 10 1204 —-|-—- —-| 5 
Darmstadt „ 51 19 71194 —| -|—-| —— 3 |-|- 
Wiesbaden 5 2) 12 19,7——- - — -I-]| 92 — 
London 41491458 477 | 18,3 — 3717,28 22] 9/217 1 
FF 2289 937 2221,70 417 8149] 7250165 —— 
Wien 769.— — | — —-1- “ĩ— — . 
Prag 281 158 32276 — 4105 22 11 —— 
Odes aaa 194 134] 22 | 35,8 — — 34 — 129 —— 
Copenhagen“) 2800 123 65 22,1 ——— 4 — 124 — 
Basel 70 819 1——-—— ——| 4 —— 
dest). 429 300 98 358 22 234,18 — 4 62 
Brüssel?) 1750 75 2022, 1—— —|—| 18 |-/— 
Peteraburg‘) 939 456 172 25,6 4 4118 —| 9| 86 | — 
Warschau?) . . . 406] 225 9@ | 27,1] 2 3 710 —| 3] 68 1— 
Bukarest sone ee je 
Madrid 475L0Ul— — — —— 22 — 1 -| -| — — — 


1) Bis 25 August. 2) Bis 21. August. 3) Bis 21. August. 4) Bis 


21. August 5) Bis 21. August. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
(Special⸗Telegramm.) 

Fraufftrt a. W., 7. Sept. (Abendbörſe.) Oeſterr. 
Creditactien 223%. Franzoſen 182½. Lombarden 83. 
weichend. Augar. 2 ) Goldrente 86,50. Ruſſen von 1880 
fehlt. Tendenz: ſtill. 

Wien, 7. Septbr. (Abendbörſe.) Oeſterr. Tredit⸗ 
schen 278,40. Franzoſen —. Lombarden — Galizier 
—. 4% Ungariſche Goldrente 107,50. Tendenz: geſchäftslos. 

Paris, 7 Sept. (Schluscourſe.) 37 Baortii. 


Rente 85,50. 3% Rente 83,30. Ungar. 42 Goldrente 


76. Franzoſen 458,75. Lombarden 212,50. Türken 
880 loco 28,20. Weißer Zucker 7 Sept. 32,50, Jer 
Okt. 33,50, ir Nov. 34. Tendenz: feſt. 

London, 7. Sept. (Schlußcourſe.) Conſols 10048. 
4% preußiſche Conſols 104. 5% Ruſſen de 1871 96. 
5% Ruſſen de 1873 97%. Türken 14% 4% ungar. 
Goldrente 85%. Aegypter 73%. Platzdiscont 2 F. 
Tendenz: beſſernd — Havannazucker Nr. 12 12, Nüben⸗ 
Nohzucker 11. Tendenz: feſter. 

Petersburg, 7. Sept. Wechſel London auf 3 M. 
23%. 2. Orientanl. 99%. 3. Orientanl. 99%. 


Glasgow, 6. Septbr. Roheiſen (Schluß.) Mired 
numbres warrants 39 sh. 3 d. 

Rewgork, 6, Septbr. (Schluß ⸗ Course.) Wechſel 
auf Berlin 94½, Wechſel auf London 4.81 ¼, Cable 
Transfers 4,84%, Wechſel auf Paris 5,25, 4% fund 
Anleihe von 1877 126, Erie⸗Bahn⸗Actien 32%, Nein 
gorker Tentralbahn⸗Actien 110%, Chicago⸗North⸗Weſtern 
Actien 116%, Lake⸗Shore⸗Actien 35%, Ceutral⸗Bacifie⸗ 
Northern Pacific⸗Preferred⸗Actien 60%. 
Louisville u. Nafhoille⸗Actien 45%, Union⸗Pacific⸗Actien 


301) 


. Aegupter 371. Tendenz: ruhig. — Wobzuder | 


Steinkohlen 
und Brennholz 


beſter Qualität in allen Sortiments 
empfiehlt zu billigſten Tagespreiſen 
ab Lager ſowie franco Haus 


Albert W 


Rittergaſſe 14/15 u. am Rähm 13, 
vorm. Ludw. Zimmermann 


Ernst & von Spreckelsen © 
vorm J. G. Booth & Co. 
gegr. 1 
Samen⸗Handlung Hamburg. 
Unſer diesjähriges 


Preis-Verzeichniss 


; über 

Haarlemer Blumenzwiebeln 
und Knollen ꝛc. 1 
iſt erſchienen und wird gratis 
in der Expedition dieſer Zeitung 
verabfolgt. 5 


56%, Chicage Milte. u. St. Paul⸗Actien 94% Reading 
u. Philadelphia⸗Actien 26%, Wahark » Preferred Actien 
34%, Canade⸗Pacific⸗Eiſenbahn⸗Aetien 65%, Illinois 


Tentralbahn⸗Actien 134%, Erie⸗Second⸗Bonds 100%. 
3TFTT—T—T—.. aa ee 


5 oe 
Danzig, 7. Septbr. (Privatbericht von Otto Gerike. 
Tendenz ig, Heutiger Werth für Baſis 882 R. 114 
incl. Sack ab Tranſitlager Neufahrwaſſer. 


Kartoffel⸗ und Weizenſtärke. 


21—22½% &, Weizenſtärke, kleinſtückige, > 
do. großſtückige 35 bis 37 , Schabeſtärke 28—30 Au 
Maisſtärke 23—30 M, Reisſtärke (Strahlen) 4243 4. 
Reisftärte (Stücken) 41—42 M Alles der 100 Kilo ab 
Bahn bei Partien von mindeſtens 10 000 Kilo. 


Hopfen. 

Nürnberg, 4. September. Die Markthopfen werden 
bei ruhig feſter Tendenz zu den letzten Preiſen, nämlich 
zu 5060 A, für Mittelwaare und 60-70 M für 
ſchöne ſämmtlich verkauft, während die auswärtigen 
Sorten, weil meiſtens gegenüber den Markthopfen In 
hoch im Preiſe gehalten, langſamer abgingen, doch 
waten auch für dieſe die Preiſe unverändert, Es koſten 
beſte Hallertauer, Württemberger und Badiſche bis zu 
90—100 A, Mittel 60—70 M 


Shiffs-Lihe. 

Reufatrtsnfler, a September. Wind: NO. 
Geſegelt: Baltic (SD), Peterſen, Moß, Ge⸗ 

treide. — Solid (SD.), Hjörth, Malmoe, Zucker. 

ee ee an, 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und vers 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Litergeiſche 
H. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels⸗, Marine⸗Theil und 
den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Kuſeratentheilg 
A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzia eh 
In den beiten Kreiſen wird heute Widtfeldts Aachener 
Magenbehagen den renommirteſten Liqueuren vorgezogen. 
— . — — 

[Für Zimmerpflanzen] Die Klagen über die 
kurze Dauer der Topfpflanzen, welche ihren Grund in 
dem Mangel der ne an d hat, veranlaßten den 
Beſitzer der Rathsapotheke in Roſtock, ein Präparat zu⸗ 
ſammenzuſtellen, welches den Pflanzen diejenigen Nähr⸗ 
ſtoffe in concentrirter Form zuführt, die zum Wachs⸗ 
thum und Gedeihen nöthig ſind. Dieſe Pflanzen⸗ 
nahrung ift hier in Danzig bei Hrn. Apotheker Fritſch 


zu haben. 
ö jeder Art für alle Zeitungen, 
Annoncen Fachgeuchriſten ze. der Welt 
beſorgt prompt und unter bekannt conlanten Bedin⸗ 
gungen die Central⸗Annoncen⸗Expedition von G. L. Daube 
u. Co. in Danzig, Heiligegeiſtgaſſe 13. 


Ueber zehntauſend Schachteln find im letzten Jahr 
an Arme gratis verſandt worden. Wie häufig bringen 
Krankheiten Sorgen und Noth in die Familie der⸗ 
jenigen, die mit ihrer Hände⸗Arbeit ihren täglichen 
Unterhalt herheiſchaffen müſſen. Es iſt daher gewiß an⸗ 
erkennenswerth, daß Herr Apotheker R. Brandt in 

ürich ſchon ſeit Jahren an Unbemittelte, welche an 

agen⸗, Leher⸗, Gallenleiden, Hämorrhoiden ꝛc. leiden, 
feine rühmlichſt bekannten Schweizerpillen gratis über- 
läßt, und wolle man ſich behufs Erlangung derſelben 
nur direct an den Genannten wenden. 


Kaum zu einer anderen Jahreszeit als gerade bei 
der zur Zeit herrſchenden Hitze iſt auch die Plage von 
Fliegen, Schwaben, Wanzen und allerhand andern Un⸗ 
geziefers eine jo läſtige, daß Jedermann, insbeſondere 
die Bewohner der alten Häuser nach allen möglichen 
Mitteln greifen, um ſich der Plage zu erwehren. Wir 
glauben daher Vielen einen Dienſt zu erweiſen, wenn 
wir auf Prehn's transgtlantiſche Pulper⸗Combination 
aufmerkſam machen und auf alle Fälle einen Verſuch 
damit empfehlen. Aus den uns vorliegenden Aner⸗ 
kennungsſchreiben geht allerdings die vorzügliche Wirkung 
des Mittels zweifellos hervor; es dürfte namentlich auch 
Bäckern, Fleiſchern, Landwirthen, Hotels, Reſtaurants ꝛc. 
ein Verſuch anzurathen fein, da das Mittel das Unge⸗ 
ziefer in kürzeſter Friſt beſeitigt. Aus den bezüglichen 
Anzeigen iſt bereits bekannt geworden, daß das Mittel 
in Danzig allein bei den Herren Albert Neumann, 
Langenmarkt 3, Carl Schnarcke, Brodbänkengaſſe 47, zu 


haben iſt. 
12 Nambonillet⸗ 
Böcke, 


abſtammend von Vollblut⸗Thieren der 

berühmten Narkauer und Sobbowitzer 

Stammheerden, billig verkäuflich zu 
Senslan per Hohenſtein Weiter. 


Im Dom. Poblotz bei Smazin find 
fünf hochtragende 
Kühe 


verkäuflich. (1277 
ein Grundſtück in der Stadt, an 
der Pferdebahn gelegen, beab⸗ 
ſichtige ich bei 45600 K. Anzahlung 
au verkaufen und garantire von der 
Anzahlung 12 4 Zinſen. Das Grund⸗ 
ſtück bringt 14 500 l. Miethe. 
Adreſſen unter 7563 in der Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 


Ein in Elbing belegenes 


Grundſtück, 


in welchem ſeit Jahren Schank⸗ und 
Gaſtwirthſchaft mit Erfolg betrieben 
wird und in welchem ſich auch noch 
ein Materialgeſchäft ꝛc. einrichten läßt, 


5 


7793 


oil, 


821. 


ebrannten Gyps zu Gypsdetken 
und Stuck offerirt in Centneru] Anzahlung mindeſtens 6000 K. Off. 


ſoll von ſogleich verkauft werden. 


und Fäſſern (7749 | find unter Hl. M. in der Exped. der 
5 E. R. Krüger „Altpr. Ztg.“, Elbing, niederzulegen. 
Zigenthümer: 7 
Andreas Sazlehner 


Altjt. Graben 7—19. 


in Budapost. 


e Moleschotts Gutachten 


„Seit ungefähr 10 Jahren 
verordne ich das Hunyadi 


Wein ⸗Etiquetten. 
Berlin W., F. P. Feller, 
BE Kronenſtraße Nr. 3. (7349 
Muſter Franco gegen franco. 


Waldbverkauf! 


Circa 400 Morgen gut beſtandener 
Kiefernwald, 60 jähriger Beſtand, 
unter Umſtänden auch mehr, verkauft 
zum Abholzen Adminiſtrator Meyer, 
Gr. Koslau bei Kl Koslau Oſtpr. 


as Grundſtück Bergerſtraße 12 


Jänos-Wasser, wenn ein 
Abführmittel von prompter 
zuverlässiger, gemessener 
Wirkung erforderlich ist.“ 


Rom, 19, Mai 1834. 


Depöts verlangen. kauf in 


Ca. 350 Ellern, 


durchſchnittlich 12 Zoll 
Stamm zu verkaufen. 
Dominium Kl. Katz. 

50 Schachtruthen 
(Bauſteine) ſowie 20—30Schacht⸗ 

19 Pflaſterſteine ſtehen zum Ver⸗ 


1279 
Dominium Kl. Katz. 


iſt zu verkaufen. 
Grentzenberg, Zoppot. 


Obermälzer 
geſucht. 


Einen tüchtigen Obermälzer ſucht 
zum Eintritt am 1. October cr. 


Malzfabrik Neuteich Weſtpr. 


ſtark, auf dem 
(1279 


Sprengſteine, 


Statt jeder beſonderen Meldung. zu ER, 
Die glüdlihe Geburt eines ram | Erklärung. Ve 
5 Gegenüber den Ankündigungen des Fabrikanten G A Wahß in 
Berlin, worin ſich derſelbe zur Herſtellung von Decken und Wänden aus der 
und Fran Marie, geb. Claaſſen. Verbindung eines Metallgerippes mit Mörtelmaſſe — angeblich nach Syſtem 
Stolp. den 7. September 1986. Jouier D. R-P. — empfiehlt, erlaube ich mir darauf hinzuweiſen, daß die 
Nach ſchwerem Lei en Anwendung von Drahtgewebe und Drahtgeflecht irgend welcher Art als 
4 Septeinper ez 10 985 Push äger bei Decken und Wänden mir durch die Patente Nr. 3789 u. 4590 
ſanft und Gott er b 5 guter geſchützt iſt und daß demgemäß und auf Grund der von den Sachverſtän⸗ 
Vater, Groß und Schmtegerngler, ber fiche abgegebenen Gutachten das hieſige Königliche Land ericht L durch 
frühere Mühlenbeſttzer und Gaſtwirth erkannt 595 2. Auguſt 1886 meinem Antrage entsprechend wie folgt | 


August Hannemann N einſtweilige Verfügung wird angeordnet, 


\ 5 aß dem Provocaten — G. A. Wa e eidnng einer 
im Rabe Weſt 11 fiscaliſchen Strafe von 500 di far [een Ueberkrefungsſul die 

Die kauerg de Fi ieee gewerbsmäßige Herſtellung von Decken und Wänden, bet welchen 
. i den. ein Metallgerippe, Drahtgewebe oder Drahtgeflecht als Putzträger 
i ae e de, e , . fc 5 
8 meh m geh 1 N Ant Bat, „ — 
unſer guter Vater, Bruder un achdem ich die erforderten 5000 K. inzwiſchen an Geri inter⸗ 

chwager, der Rentier legt habe, iſt vorſtehendes Urtheil ch ende A 


men Jungen zeigen hocherfreut an 
onis Hübner 


Lehe 


Honig: 8 


trägliche Fabrikat unter dem 


Conrad Doering 5 bitte hiervon Notiz nehmen zu wollen und bemerke, daß außer 
; . mir und meinen Vertretern (für die Provinzen ert 
im pollendeten 47. Lebensjahre. Privat: Banmeifter RN 8 85 15 5 Ned Sn 


Dieſes zeigen tief betrübt an 
lbing, den 6. September 1836 


Decken und Wände anfertigen oder anfertigen laffen darf, ohne in die geſetz⸗ 
Berihg Döring, geb. Klatt, | 


lichen Bi zu verfallen. 


erlin, den 21. Auguſt 1886, Scharnhorſtſtraße 7. 


Bodo, Charlotte und Albrecht, N 2 
8 als Kinder. 4350 un 11 an ende, Le 
Bekanntmachung. Maurermeiſter und alleiniger Inhaber der D. R.⸗Patente 3789 u. 4590. 
ekanntmachung. 1 wollen ſich wenden an 


Bezugnehmend auf obige Erklärung empfehle mich zur Ausführun 
der dem Herrn C. Rabitz⸗Berlin patentirten feuerſicheren Decken, Wunden 
und Gewölben ganz ergebenft; bemerke, daß ich im vergangenen Jahre über 
20 000 qm derartige Putzarbeiten in den heiden Provinzen Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen ausgeführt habe und ſtehe jederzeit bereitwilligſt zu jeder gewünſchten 
Auskunft zu Dienſten. 


In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
heute sub Nr. 486 die Handels⸗Geſell⸗ 
ſchaft in Firma „Sülzner & Eruſt“ 
hierſelbſt und als deren Inhaber die 
Kaufleute Carl Julius Sülzner in 
Königsberg in Pr. und Johann 5 
Auguſt Richard Ernſt hier mit dem Danzig, den 4. September 1886. 
Bemerken eingetragen, daß die Geſell⸗ f 


ſchaft am 1. September 1886 ber Herrm. Berndts, 


gonnen hat. 319 Privat⸗Baumeiſter 


1 
D i 3 4 2 
Königl. Amtsgericht . und General Bevollmächtigter für Ausführung von 


Oſt⸗ und Weſtpreußen. 
5 Bekanntmachung. in un preußen 


Zufolge Verfügungen vom erſten Herbſt⸗ und Winter⸗Aufenthalt 


= Nuss-Ligueur, 8 
“2 hodjfeine Qualität a Flaſche & 
1 empfiehlt (73288 


8 
= J. G. von Steen, 


7 


2 
— 


feuerſicherem Patentputz 
(1320 


2 


September er. iſt heute in unſer 
Genoſſenſchaftsregiſter bei der unter 
Nr. I eingetragenen Genoſſenſchaft 
„Borſchuß⸗ Verein Tiegenhof 
Eingetragene Genoſſenſchaft“ 
Colonne 4 Folgendes eingetragen: 


Aecht Cyper-Vitriol 


zum Beizen des Weizeus 


er oe bi dean 12 Sahzen gar Die ee ee 
at jeine Funktionen a Die Seit mehr denn ahren hat die nter⸗Cur“ in i 
ſtands⸗Mitglied wieder über⸗ geſchützte Lage bekannten Wiesbaden an Ausdehnung ne ne Bernhard Braune, 
nommen und iſt dadurch feine Die Badehäufer find ſämmtlich (24) zur Wintercur eingerichtet, warm Danzig. 
Stellvertretung durch Kaufmann und geſchützt, die Preiſe mäßig; Wohnung und Bad für alle Anſprüche zu 
Hermann Claaſſen beendet. haben. Auch Pension, ö { 
JJ an en SH" lu Oi Bat | —ONEGTOT 
aus dem Vorſtande des Verein usweislich der amtlichen Statiſtiken) geſundeſten Städten Deutſch⸗ 7 N 
ausgeſchieden und Kaufmann lands gehört, daß durch treffliche Canaliſation und durch ſtädt. ehe Weintrauben 


Peter Froeſe aus Tiegenhof als 

Mitglied in den Vorſtand ge⸗ 

wählt. (1238 
Tiegenhof, den 2. September 1886. 
Königl. Amtsgericht. 


(Zuleitung friſchen Berg⸗ und Quellwaſſers) frifch vom Stocke verſenden in 5 Kilo 
Wiesbaden sich auch für Nicht-Leidende Boftförben per Poſtnachnahme oder 
als angen. Winter- Aufenthalt empfiehlt. 20 ., el cm: von 3 Körbe 


; He 2,60 „K., bei Abnahme von 3 Körben 
Die Cur⸗ Unterhaltungen werden, gleich denen des Sommers, keinen a franco 2,50 „. Zwetſchken, 5 Kilo 


= — Tag unterbrochen. a franco 2 K. Pfirſiche 5 Kilo franco 
Alltäglich, auch im Winter, um 4 und 8 Uhr: Concerte des aus 2,80 k. J. Watz & Co., Werſchetz, 
Verding. 50 Künſtlern — darunter vorzügliche Soliſten — beftehenden Eur⸗Orcheſters V Slbeliagarnz. 2285 


Die auf 5100 . veranſchlagte 
Lieferung der Maurermaterialien zum 
Umbau des ehemaligen Conſiſtorial⸗ 


im großen Saale. Große Künſtler⸗Concerte (— im Intereſſe der Curgäfte 
zu den billigſten Eintrittspreiſen —) an jedem Freitag der Woche. 
Oeffentliche Vorträge werden im Curſaale gehalten von Rednern und 


Strickwollen 


Gebäudes zu Danzig ſoll im Wege Gelehrten erſten Ranges. ; in den anerkannt beiten Sorten zu 
e ie Anholt W er en 8 . nee en grosse Maskenbälle, noch alten Preiſen empfiehlt 

h ie Angebote mit der Be⸗ yıarphomie-Ooneerte und Extra⸗Veranſtaltungen aller Art. a 5 
ee Hermann Dauter, 


eichnung „Submiſſionsofferte auf die Leſezimmer mit 300 Zeitungen; Spiel⸗ und Converſationszimmer 
al Emmen fi au 9 55 es Reich dotirtes Königl. Hoftheater (Vorſtellungen 5-6 Mal wöchentlich) 
8 ums igen, 1 92 N 15 Gebäudes „Höhere Gymnaſien, höhere Töchterſchulen, Penſionate und andere treff- 
nbau B“) ſind is zu pie Lebranſtalten geben die Möglichkeit auch z. Winteraufenthalt f. Familien. 
Montag, den 13. Septbr. er., Im Herbſte: Traubencnr. 8 Anfang September.) ; 
Vormittags 10 Uhr, „ Hetlanſtalten aller Art: Kalte und Warm⸗Waſſercur, Maſſage, Ruſſ., 
poſtfrei, an den unterzeichneten Regie⸗Nömiſch⸗Iriſche Bäder. Milchkur⸗Anſtalten. Electricität. Orthopädiſche 
rungs⸗Baumeſſter, Baubureau Lang⸗ Anſtalt. Specialärzte bedeutendſten Rufes ꝛc. ıc. 2 
arten 110, einzufenden, in welchem Gedeckte Wandelbahnen: Trinkhalle, große Colonnaden u. ſ. f. 
ermine die Oeffnung der Offerten Terrain⸗Euren, auch im Winter. e 
Rattfinden ſoll. Stets trockene Spazierwege im Freien. üb 
Die Bedingungen zum Verding Rrivat Wohnungen in Hotels und Villen zu allen Preifen, 5 
liegen vorher in dem genannten Bau⸗ Bevölkerungs⸗Zuwachs ſeit Aufhören des Spieles: 22 000 Seelen. 
bureau aus, auch ſind daſelbſt die Curgäſte: 80 000 incl. Paſſanten. (775 
Keine Fabrifen — Nur Bade⸗Induſtrie. i 


Loch ee Proſpecte jederzeit auf Verlangen gratis und franco 
gegen die Selbſtkoſten in a erlangen gr und franco. 8 
a 1 0 5 Der Cur⸗Director: Ferd. Hey'I. 


Heil. Geiſtgaſſe 13, 
Eingang Scharmachergaſſe. 
Special = Artikel für Herren⸗ 
ſchneider. (1046 


Turnſchuhe, 
Promenadenſchuhe 


für Herren, in Leder u. Laſting 
2 von . A an, Herren⸗Gamaſchen 
15 I 7, 8 und 9 «A, elegante 
Herren⸗Gamaſchen mit doppelten 
und einfachen Sohlen für K. 10, 


asse Damenlederstiefel 


von vorzüglicher Haltbarkeit, die 
ſich durch beſondere Leichtigkeit 
auszeichnen, f. K. 7,50, Knaben⸗ 


zu nehmen. 
Danzig, den 3. September 1886. 


Der Königl. Baurath 
v. Schon. i 
Der Regierungs⸗Baumeiſter 


Rettig. 193 Huſarenſtiefel von 5 K. an. 

Prompte empf. i u. Stiefelfabrik 

2 J. Will dorff, Kürſchnerg. 9. 
Dampfergelegenheit = Commandite: Elbing, 
nach (1358 ich Wilhelm-Bl 


Drontkeim. 
Güteranmeldungen erbitten 
Storrer & Scott. 


Mein Bureau befindet ſich 
vom 14. September er. ab 


Gr. Gerbergaſſe 3, 


5 Hange⸗Etage. (1242 
Drochner, 


Die 
Hob-Ialonfie- Fabrik 
von ö (6824 
©. Steudel, Fleiſcherg. 72 


A. Norm mann 
a V. Grylewiez. 
Grösstes Depot fein. Herren-Cravatten, 


Ae 


Seidene Weſten von 50 und 75 Pf. an. & 


Begründet 
1848. 


Rechtsanwalt. 1313: B — 
Höhere 1 Fe. 5 N ig empfiehlt ihre feit Jahren bekannt 
2 Packpapier Fabrik S. A. Hoch, Daupig. ee ge e ee 


Neuheiten zu } 
I. Preiscourant gratis und franco. 


Beſte Sleinkohlen 


Pribvat⸗Töchterſchule 


und Penſionat 
der Geſchwiſter Kohli in 


Tägliche Production 1500 Kgr. 


Nachdem die Jabrik durch große Verbeſſerungen bedeutend leiſtungs⸗ 
fähiger geworden, offerire ich graue Nuckpapiere in allen Formaten und 


Marienwerder. F77ł] — . 8 

Das Winter⸗Semeſter beginnt den S o m „ Mlas X "m 5 
eee e e ; ſäch eee 8 5 . 2 Neisch-Bxtract Ernst Riemeck, 

nterri in allen Lehrfä ‚| 8® „> „ , Y | N ; 

Mufit, Malen, bandarbeit, Engliie| ° N F supven,Sancen,wemüsen; |_ Burgſtraße 14/16. 

und a trie Kon Se f cond Fleisch- Boulllon Tranſtt⸗Transportzettel f. Holz, 
i wa R GG En HEHE UNESINEERRABRInBENE Schluß⸗Noten für Getreide 

orſteherin. (1348 N „ezteron Zusatz flliefert M. Dannemann, Danzig, 


Zu den im October beginnenden 
Curſen zur Ausbildung von 


Handarheits-Lehrerinnen 


zum Schneidern, Wäſche⸗Zuſchneiden 
und Nähen auf der Maſchine, ſowie 
zur Unterweiſung in allen feinen 
Handarbeiten nimmt ſchon jetzt An⸗ 
meldungen entgegen. 4351 


Bertha Massmann, 
Vorſtädtiſch. Graben 12—14. 
Glündlacher Klabſernnterricht wird 

ertheilt, 16 Stdn. 7 K. Adr. u. 
1308 in der Exped. dieſer Ztg. erb. 
Price rein. Nachhilfeſtdn. werd. v. 

e. gepr. Lehrerin b. mäß. Honorar 


Buchdruckerei, Hundegaſſe 30. 


Heu⸗Verkauf. 


Eirca 25 Köpſe gut gewonnenes 
Pferde⸗Heu hat zu verkaufen (1364 


„ Kaminski in sranpig, 
Supolhehenkapiielien 


in jeder Höhe offerirt für eine Hypo⸗ 


wohlschmeckendstesu. leichtest 


Dur assimilirbares Nahrungs- u. 


3 tärkungsmittel für Magenkranke, Schwache und 
5 N 1 Reconvalesconten. 
Man verlange nur echte Kemmerich’sche Fleisch-Präparatel “3 
Engros-Laer bei den Correspondenten der Compagnie Kemmerich: 5 
Srüclner, Lampe & Co, Berlin C. Neue Grünſtr 11. Be 
Hauptdepot für Danzig und Umgegend bei den Herren Philipp & Etelter 
Danzig, Milchkannengaſſe 23. : 


25 


ET 


aus der Fabrik von 


* 0 h e 

C. Brandauer & Co., 
Birmingham, 

EZ aus feinstem Stahle in EF., F. u. 

M. Spitzenbreiten angefertigt, 

wird ihrer vorzüglichen Eigen- 

schaften wegen edermann bestens 

empfohlen. — Zu beziehen durch 

jede Papierhandlung. (1068 


Fabrik-Niederlage: S. Löwenhain, Berlin W., Friedrichstr. 171, 


Oba Auswahl verſichert gegen Feuer, 
Gebäude oder Mobilien von 1% 
für maſſiv bis 6% für Strohdach, 
egen Hagel von 7,2% für Getreide, 
Pelle Prämie, deutſche Geſellſchaft. 
Rückporto erbeten. x 
Agent, Danzig. 


gewiſſenh ertheilt. Adr. in der Exped. 
znieſer Zeitung unter 1188 erbeten 


Gelegenheitsgedichte, 
eruſten u. ſcherzhaften Inhalts, werd. 


i Arnold, Kaupt⸗ 
angefertigt Baumgart. Gaſſe 34, 3 Tr. [6837 


J. Robt. 


Türkische Tabak -Regie 
Constantinopel. 


Niederlagen der echten türkiſchen Cigaretten und Rauchtabake der 
Regie in den hervorragendſten Cigarrengeſchäften. en 


Die General⸗Repräſentanten 


Gebrüder Mayer, Mannheim. 


e TEEN 


ite innen und außen glafirte 
Thonröhren 


zu Durchläſſen ze. offeriren billigſt 


Hoffmann, 
Milchkannengaſſe 18 I. 

I ı Meth-Sect. 

Am hieſigen Platze habe ich eine 

ein 

errichtet und werde das on Mauch ſchmeckende 


\ amen „Meth-Sect” einführen. 
Die Flaſche Meth⸗Sect koſtet exeluſibe Glas nur 25 J. 


Fabrik 


Hochachtungsvoll (600 


Reichenberg, 


Danzig, Laſtadie 5. 


80 geſunde, ſtarke 


Mutterſchafe 


verkäuflich in Saskozin. (1329 


Aus der hieſigen rühmlichſt be⸗ 
5 kannten 5 
5 Holzmarkt Nr. 28. Amſterdamer Viehheerde 


ſtehen noch 


einige recht gute 


ſprungf. Bullen 


zum Verkauf, (1326 
Schwintſch p. Prauſt, Kr. Danzig. 
Die Gutsverwaltung. Knorr. 


Dominium Pelzau bei Rheda 
hat zum Verkauf: 


4 junge Pferde 
3% 50 e f Fuß groß, 


davon ein Paar — Füchſe — bereits 
eingefahren. (1327 


Mein Stadtgut 


von 1200 Morgen will gegen ein 
Haus in Danzig vertauſchen. 
Offerten nimmt entgegen (1361 
Emil Salomon, 
Danzig, Ankerſchmiedegaſſe 16/17. 
Anfangs Ohra a, d. Chauſſee habe 
zwei Geſchäftshäuſer mit 1700 K. 
Gebäude⸗Nutz.⸗Werth, 27000 K. Feuer: 
Verſich., 1800 . Miethsertr., 3000 K. 
Anz, für 24000 K. zu verkaufen. 
Arnold, Hinterm Lazareth Nr. 5. 
Eine kleine Hökerei od. Kurzwaaren⸗ 
verbunden mit Papier⸗Geſchäft 
wird in der Stadt, Vorſtadt, oder a. 
d. Lande unter annehmb. Bedingung. 
ohne Verm. baldigſt zu pachten oder 
kaufen geſucht. Adr. unter Nr. 1328 
befördert die Exped. d. Ztg. 
Eine gut erhaltene 


Heißluftmaſchine 


von 1 Pferdekraft ſteht billig zum 
Verkauf bei (1330 
W. E. Harich, Mohrungen. 


1 Dampfmaſchine, 
1%, Pferdekraft, verkauft billig 
G. Walck, Brandgaſſe 9. 


Stell.⸗Vermittel.⸗Geſchäft & 
E. Weyher-Graudenz. 


Es ſtehen tüchtige Beamte 
ur Verfügung. (1334 


3 bis 10 Mark 


täglichen Nebenverdienſt 


können ſolide Perſonen jeden 
Standes als Agenten eines 
Bankhauses verdienen. Offerten 
sub J. 8. 8358 an Nndolf 


35 
Moffe, Berlin SW. (1336 


Eine Hamburg * 
Cigarrenfabrik, 


die bisher nur für den Export 
arbeitete, und Hervorragendes in 
Import⸗Imitationen, von 50 Mark 
pro Mille aufwärts, leiſtet, ſucht gegen 
Fixum oder Propifion einen bei der 
Kundſchaft in Pommern, Oſt⸗ und 
Weſtpreußen eingeführten, routinirten 
und beſtempfohlenen 


Vertreter. 


Offerten erbeten unter H. 0238 
an die Annoncen» Expedition von 
G. L. Daube & Co., Hamburg. (1069 
Ein gewandter Expedient in geſetzten 

Jahren, für das Materialwagren⸗ 
Geſchäft, welcher mit ſchriftlichen 
Arbeiten vertraut, findet als 1. Gehilfe 
bei guten Zeugn. zum 1. October cr. 
vortheilhaftle Stellung durch 

9. Matthieffen, Heumarkt 7 II. 


Holzbranche. 


„Wir ſuchen für größere Quanti⸗ 
täten Lärchenſchnittmaterial in allen 
Dimenfionen Abnehmer, eventuell 
Agenten zum Vertriebe dieſer Holz⸗ 
2 8 Offerten unter Holzbranche 

„F. 6734 an Haaſenſtein & Vog⸗ 
ler in Wien. i (1115 
Geſucht zum ſofortigen Eintritt 


oder zum 1. October cr. 


ein Lehrling 
für's Comtoir mit tüchtigen Schul⸗ 
kenntniſſen verfehen. 

Näheres in der Expedition dieſer 
Zeitung (856) 


Eintücht. Hauslehrer 

wird vom 1. October cr. geſucht. 
Offerten in d. Exped. d. Nogatztg. 

Marienburg Weſtpr. sub A. L. erbeten. 


(187 


„der Geſundheit äußerſt zu⸗ 


Eine Vila, 


tendſten Berliner Tabak⸗ 
u. Cigarr.⸗Fabrik wird z. 
= brobpif. Beſuch von Danzig 
und Umgegend Be 


ein Agent 


verlangt, welcher namentlich 
mit der kleineren Kundſchaft 
bekannt ift. Adr. mit genauer 
Angabe der jetzigen Vertr. sub 
K. M. 2457 an findolf Moſſe's 
Annoncen⸗Expedit. Berlin C., 

Königſtraße 55. (1337 


Einen tüchtigen, ſoliden jung. Mann, 
flotten Verkäufer, der fertig poln. 
ſpricht, ſuche am liebſten per jofort 
für mein Tuch⸗ und Schnittwaaren⸗ 
Geſchäft bei freier Station u. hohem 


Salair. Offerten nebſt Photographie 
erbittet 

J. B. Caspary 
1219) in Berent. 


Ein Lehrling für ein Ge⸗ 
treide⸗ und Feuerverſicherungs⸗ 
Geſchäft wird ſofort geſucht 
mit Monatsgeld. 

Selbſtgeſchriebene Adreſſen 
unter Nr. 1359 in der Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. | 


Ein jung. Mann, 


Detailliſt, mit guter Empfehlung, 
noch in Stellung, ſucht in einem 
Waaren⸗Engros⸗Geſchäft od. Comtoir, 
oder in einem größeren Colonial⸗ 
Detail⸗Geſchäft eine Stelle. Für 
Solidität und Ehrenhaftigkeit jede 
Garantie, } 

Gef. Adreſſen unter Nr. 1229 in 
der Exped. d. Ztg. erbeten. 

Ein prakt. thät. Landwirth wünſcht 

ſich mit einer Einlage v. 20 000 .. 
bei einem reellen, gewinnbringend ıc 
Unternehmen zu beth. Off. u. A. B. C. 
100 poſtlag. Zoppot erbeten. (1280 
Eine anſtändige Wittwe ſucht zum 

2. October Stellung bei älteren 
Herrſchaften; gegenw. in Stell.; dieſ. 
iſt geneigt e. Wirthſch zu führen. Zu 
erfr. Hundeg. 66 bei Frau Bertram. 
Eive alleinſtehende Wittwe wünſcht 

die Wirthſchaft eines Herrn oder 
Dame zu führen. 

Näheres Baumgartſchegaſſe 33 l., 
2 Treppen bei Krenz 285 
Eine ältere gebildete Dame, welche 

ſeit 3 Jahren in Stellung und 
noch daſelbſt iſt, wünſcht anderweitig 
eine Stelle als Repräſentantin vom 
Oktober d. J. einzunehmen. 

Gefl. Offerten bitte u. B. B. 2882 
an die Poſt⸗Annahme in Alt⸗Münſter⸗ 
berg na 2 ELSLTDSR 

in j. Mädchen aus g. Familie, in 

der Wirthſchaft erf, und noch in 
Stellung, ſ. zum 1. Octbr. als Stütze 
der Hausfrau ein Engagement. Ad. u. 
1290 in d. Expd. dieſer Ztg. erbeten. 


ine im Putzgeſchäft erfa 

Dame (nicht von hier), wünſcht 
in einem ſolchen engagirt zu werden. 
Mit Penſion erwünſcht. 
in der Exped. dieſer } 


3 gymnaſien beſuchen wollen, finden 
dicht bei denſelben in 
ſchergaſſe Nr. 73 vom 1. October 
gute Penſionn 1146 
Ein Schüler der oberen Klaſſen 

oder Handelsakademie findet gute 
Penſion mit eigenem Zimmer Poggen⸗ 
pfuhl 42, 3 Treppen. (1246 


10—22 Zimm, 
enthalt., nebſt 
Zubehör und Garten, wird in einer 
Vorſtadt Danzigs, am liebſten in 
Langfuhr, zu pachten geſucht. Nähere 
Angaben unter R. 25 an Nudolf 
Moſſe, Danzig, erbeten. (1357 


Das Ladenlocal nebſt Speicher 5 
Gaſtſtube und Einfahrt in dem 
zur Hermann Töws ſchen Con⸗ 


Danzig Fleiſchergaſſe 15/16 iſt 
von ſofort oder ſpäter zn ver 
miethen; ebenfalls die Privat 
wohnung im Hauſe Fleiſcher⸗ 
aſſe Nr. 16 eine Treppe hoch 


belegen. 1 (1165 BR 
„Offerten erbitte ich ſchriftlich 19 
bis zum 12. d. Mis. . 


J. Rob. Reichenberg 
als Concursverwalter. 


G her Laden in 
am Markt 21, 
lage, iſt zu vermiethen zum Oktober 


auch ſpäter, geeigner zu einem 


Einrichtung auf Wunſch käuflich mit 
übernommen werden kann. 325. 
©. Bock jr. Stolp i. Bonım. 


opengaſſe 35 iſt eine herr⸗ 


Für e. L. älteſten u. beden wi 


af hrene junge 


Ad. u. 1291 
eitung erbeten ö 


Knaben, welche die ſtädtiſch. Reale 
Danzig, Flei⸗ 


cursmaſſe gehörige Grundſtück U 


Stolg i. Pomm., 

beſte Geſchäfts⸗ 
Weiß⸗ 
und Putzwaaren⸗Geſchäft, wozu die 


ſchaftliche Wohnung, beſtehend \ 


aus 4 Zimmern nebſt allem 

Zubehör zum 1. October zu 
vermiethen. Näh. Jopengaſſe 54 
im Comtoir tä 


Hose 90 iſt eine Wohnung 
von 3 Zimmern und Cabinet ꝛc. 
zu vermiethen Näheres dal. 1. Et. 
von 10—12 Uhr. 


Ein Lagerplatz 


105 
0 


bei der Kalkſchanze iſt von ſofort zu 
Näheres We N 
1272 


vermiethen. 


3 bis 4 größere 
luftige Böden 


1003. 


werden auf der Speicherinſel zu mielhen 


geſucht. Offerten unter 1366 in 
Expd. dieſer Zeitung erbeten. 


Armen-Unterstälzungs- Pere 
Mittwoch, den 8. September cr. 
finden die Bezirks⸗Sitzungen ſtatt. 
Der Vorſtand. 
Nr. 15 732 
kauft zurück Die Exped d. Ztg. 
C. P. 1. Heute 8%. N. 


Druck u. Verlag v. A. W. Kafemans 
in Danzig. 


der 


